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9er Konflikt in öer Reichsbahn .
Die Regierung berät .

Der ficttiüK bei der Reichsbahn befindet fich im Stadium der

akuten Krise . Die gewerkschastlicheu Vertreter der Eiseubahuer
habe « nach lauge » Leratuugeu der Regierung gestern ria

Sußerfle » Zlugebot gemacht . Ein Heruntergehen uuter dieses
Unat bot , da » wesentlich hinter den heute in der Drioaliudustrie
üblichen Löhnen zurückbleibt , ist ganz ausgeschlossen . Da »

könnte der Deutsche Eisenbahneroerbaud nicht nur seinen Mitgliedern
gegenüber nicht uerautworteu . es liegt auch nicht im Juteresse
der Aufrechterhaltung einer geregelten und wirtschaftliche « Aorl -

flihruug der Reichsbahn selbst . Mit den heute bezahlten hnuger -

löhnen . zu denen noch dir rerläugerte Arbeitszeit kommt , können die

Eisenbahnarbeiter nnmöglich eine normale Arbeitsleistung au » -

führen . Ivenn mau nicht aus einen katastrophalen Austand in der

Reichsbahn hinarbeiten will , dann muh das Los der veschöftigteu

zum mindesten erträglich gestaltet werden .

Die Reichsregjernng nimmt heute zu diesen Vorschlägen

Stellung . Wie mau an » mitteilt , besteht die Absicht , von de « lehteu

Angebot der Eisenbahner noch « eitere Abstriche zu machen .

Zyeun die Reichsregierung diesen Absichten Rechnung trögt , über¬

nimmt sie di « Verantwortung für eine Entwicklung , die ouver -

weidlich ist « nd die anfzvholle » keine Gewerkschaft und kein « Re¬

gierung imstande sei « wird , vi « Dinge liegen heute so. daß z. v .

in Verlin Rcinemachfraue » besser bezahlt werden al » Eisenbahn -

vrbelter , die einen schweren und v » anlworknnzsvoklen Dienst haben .
Die Löhne der Handwerker im Eisenbahnbetrieb betragen heut «
vielfach nur die Hälfte der Handwerkerlöhne in der Vrioastndnstrie ,
obwohl auch diese nicht unerheblich hinter den Vorkriegslöhnen
zurückbleiben .

Verartige Zustünde find einfach nnhalkbar . Wen « die Reich ».

regieruug sich heule nicht entschließt , ein « gründliche Aufbesserung
der Löhne oorzunehmen . dann bedeutet das praktisch , daß sie kein «

geregelt « Fortführung de » Velriebe » der Reichsbahn will . Der
immer wieder vorgeschobene Vorwand der WirtschafMchkeit der

Reichsbahn ist hinfällig , was in der Prioatiudnstrie möglich
ist , muß in einem monopolisierten Großbetrieb , wie es die Reichs -
bahn ist . ' erst recht mögiicki fein . VI « Wirtschaftlichkeit eine » vetriebes

hängt wesentlich ab vom Leiltungsgrad der Leschäfligten . wie tonn
man erwarten , daß die Lciftangskcaff der Eiseubahnarbetter aus¬

genutzt und gesteigert wird , wenn man ihnen Löhne zahlt , bei denen

sie buchstäblich mit ihren Familien hungern müssen .
Unter dem Druck der Schwerindustrie hat die bürgerliche Reichs -

regiernng da » Experiment versucht , durch Verlängerung der Arbeit » .

zeit und Herobdrückung der Löhne die Wirtschaftlichkeit der Reich ».
betriebe herbeizuführe ». Diese » Experiment muß über kurz oder

lang zu einer Kalastrophe Hihre «. wenn ihm nicht ei « Hall geboten
wird . E » Ist die höchst - Zettl

Der Micumkonflikt .
' Borbereitaug von Repressalie » .

Varl » . Z. April , swlv . ) Haoa » meldet an » vüfieldars :

C e Trocquer ist H« nte srüh in Düsseldorf eingetroffen . Er hatte

fosort eine lange Anierredung mit General Degoutte und dem

Prüfide uteu der Mirnm . Fr an he » . Der Minister begab sich so -

dann in da » Rnhrgebiel , am an Ort und Stelle mit den ve -

satzuogsbehörde « die bis zum 15. April zu ergreffenden techui .

scheu Maßnahmen für die Sicherung der Repara -

tlonslieserongen zu prüfe », für den Zoll , daß oor « esem

Zeilpunkt die vedlnguugen für die Ausführung dieser ti - serunge »

Vicht in freundschaftlicher weise mit den Industriellen geregelt

worden sind . _

Das vierjährige Moratorium .

Paris . Z. April . ( WIB. ) Räch dem - peM paristen ' schlagen

Me Sachverständigen die Gewährung ein «» vierjährigen Moraiorium »

vor . nach dessen Ablauf Deutschland im ersten Jahre angebstch

2U Milliarden Soldmarl zahlen soll , währen » de , Moratorium »

hätte Deutschland Sachliefernngen , » vollziehen und die vefehnags .

losten zu bezahlen . Z « ersten Jahre würden dies « beide « Ausgabe -

pofi - n durch «in « lutcrnaflonol - Anleihe auf der « arantiegruvdloge
der Eisenbahnen gedeckt « erden . Die Leistungen Deutschland ,

würde « nach und nach ansteigen während der letzte « Jahre des

Morolorinm » . fall » die Finanzlage Deutschland » e » gestatl «, vielleicht

sogar Barzahlungen nmsossen .

Militärkontrolle und Völkerbund .
Eiae vfsiziSs - sua » , »fisch « « nttuort .

Pari, . Z. April . MTB . ) Bach dem . Petit Pariflen ' wird die

» eu « deutsch « Rot « in der Frage der Milltärkontrolle heut « in einer

vertraulichen Sitzung im Sekretario « der Botschufterkanferenz u?K»

« n Sonnabend wahrscheinlich in der Lotschafterkonfeven , selbst zur

Sprache koww « n Da die Frage diesmal in rein politischer «estalt

vorliege , werde da » Interalliiert « Milltörtomite « in Versailles

Zweifellos nicht in Anspruch genommen werden .

In einem fich «ch beeinflußten Leitartikel bemerkt der . Petit

Parisien ' zu der Angelegenheit , di « ganze Welt habe vorgestern er -

fahren , daß Stresemann vorschlage , die Untersuchung des

Standes der Rüstungen in Deutsr� . and dem Völkerbund zu

übertragen . Dogegen Hab « sie nicht erfahren , daß diese Unter -

suchung gewissermaßen abböngig g - macht werde von der Durch .

führimg eines a l l ge m e i n e n A b r u st u n g s p l a n e s, wohin -

pe�en der Friedensvertrag Deutschland dre Beachtung der in ver °

saille » festsetzten militärischen Bestimmungen zur Pflicht mache , die

Voraussetzung einer allgemeinen Emschränkung der Rüstungen sei .
Die Alliierten und insbesondere die französisch « Regierung seien von

einem zu lebhaften Wunsche beseelt , den Völkerbund wachsen und

gedeihen zu sehen , als daß sie sich nicht bereit » "�t »«? Möglich¬
keit einer Inanspruchnahme de » vötkerbunde ,

tn der Militärko - ntrollsrage beschäftigt hätten . Aber die Fragen dürf¬

ten nicht durch « wand ergeworfen werden . Die technisch « und die

fu ristisch « Frage sei eins , di « pvliüfche Fmge etwa » ganz andere » .

London . 3. April . MTB . ) Die Presse enthält bisher keine « n .

gaben über den von englischer Seite gegenüber der deutschen Ant -

wortnote in der Frage der Militärkorrtrolle eingenommen « ? Stand -

Punkt und beschränkt sich darauf , au » Paris mitzuteilen , daß d>«

deutsch « Rote dort einen ungünstigen Eindruck gemocht
habe . Von amtlicher englischer Seite wurde gestern �obend erklärt .
ein Kommentar zu der deutschen Rote sei nicht möglich , da der
Wortlaut hier nicht vorliege .

Aebertrltt eine « kommunistischen Abgeordneten zur Sozia ! -
demckrotie . Genosse Peu » teilte als Präsident de « A>. haltischen

� � Eröffnung der Sitzung mit . daß der kommuni -
sieche Abgeordnete P u ! tz zur Sozialdeinokr ' atischen Partei und
Londtagsfrokiion übergetreten ist .

RuMch - rumänische Spannung . >

Abbruch der Wiener Konferenz .

wie » . 2. April . kWTB . ) In der Helgen Sitzung der russisch .
rumänischen Konferenz gab der Chef der Sowjetdelegation K r e -

ftlnefi namens der russischen Delegation eine längere Erklärung
ab . in der er feststellte , daß Rumänien Bessarabicn entgegen den ,
Willen der erdrückenden Mehrheit der Bevölkerung in seiner Macht
halte , und di « Forderung der rumänischen Regierung , die Sowjer -
regierung solle Bessarabien als Bestandteil Rumänien » anerkennen ,
entschieden « » lehnt « . Die Sowjrtdelegatloa schlägt vor . an
eine geweinsame Beratung der Voraussetzungen der Orga . ni -
si - rung einer Volksabstimmung in Bessarabien heran -
zutrete », denn nur so werde die rumänische Regierung imstande fem ,
sich von der Anklage zu befreien , daß sie Bessarabien ebenso gewalt¬
sam und ebenso gegen den Wille « der Bevölkerung in ihrer Macht
halte , wie « » mit der ins der Mehrheit von ukrainischen Bauern be.
völkerten Bukowina der Fall sei . Sodann wiederholte die rumänische
Delegation den schon in der letzten Sitzung bekanntgegebenen Stand -

punkt der rumänischen Regierung . Da die Standpunkte der beiden

Delegationen nicht mit einander in Uebereinstinnnung gebracht
werden konnten , wurde die Arbeit der Konferenz für be .
endet erklärt . Die Delegationen verlassen in den nächsten Tagen
Wien .

Truppenansammlung in Bessarabien .

Rtoekan , 3. April . ( Off ) . > Rumänien hat . wie die „ praMkw "
berichtet , in den letzten Zagen zahlreiche Truppen au » Transsyl -
vanien und der Walachei nach Bessarabien verlegt ; die Zahl
der rumänischen Gendarmen an den bessarabischen Grenzen ist be¬

deutend oerstärkt worden . Wie bessarabische Flüchtlinge berichten ,

hob « di « Siguranza ( rumänisch « politische Polizei ) einen lieber .

wachungsdienst eingerichtet , dessen drückende Bestimmungen die Er -

regung und Erbitterung der Bevölkerung immer mehr steigern . Es

fällt in Bessarabien ans , daß auch die oppositionelle rumänisch ?
Presto , die bisher die scharfen Maßnahmen der Regierung mißbilligte .

plötzlich umgeschwenkt ist und in der Tonart der Reglerungspresse

schreibt .

Ter Ehef des rumänischen GeneralstabeS in Pole « .

Warschan . 8. April . ( Off . ) Auf ffinlabung des polnischen

Ariegsininiister » ist der Generaladjutant de » König » , Florscu ,

der stellvertretender Chef de » rumänischen Generalstabe » und Leiter

der Opnationsabteilung in demselben ist , In Warschau eingetroffen .

Der rumänisch « General will stch mit den Einrichtungen der

polnischen Armee bekanntmachen und wird auch noch dir

Städte Wilna , Krakau und Posen besuchen .

Die Saarfrage im Sberhaufe .
London . Z. April . ( WTB . ) Im Oberhaus erklärte Lord p o r .

m o o r auf eine Anfrage Lord B u x t o n » über die letzte Sitzung des
PAkerbundrares in Genf u. a . . er hoffe , daß die Bereinigten
Staaten , die viel für die notleidenden Nationen Europas getan.

. . . . . . . .Völkerbundes werden
des Saar -

kritistere » gewesen

_ _ __ _ _ _ _ � BDuTOai jCt,
, ' ei mit Bezug auf da . Recht der Soorbewohner , stch ' nach Wunsch zu
bewegen , serner mit Bezug auf die Stärke der örtlichen Gendarmerie
und auf die Wahl eine , geeigneten Vertreter » der Einwohner als
eines der Mitglieder der vom Völlerbund ernannten Saarkommif -
sion , das beste Verfahren , da » unter den ouqenbNcklichen Umständen
möglich sei , angenommen worden . Lord parmoor erklärte weiter ,
es fei unmöglich , in angemessener Weife die größeren Fragen zu be -
handeln , die vrr die Kommission kommen würden , bevor Deutsch .
l a n d nicht Mitglied de » Völkerbunde » sei .

Lord ff e c II erklärte , der Nachteil der Soarregierung sei zwei -
sevos , daß sie zu sehr nach einer französischen Regierung ausseh «.
Je eher die franzvfische Besatzung zurückkomme oder oermindert
werde , um so besser sei e».

öruöerkampf im Zenttum .
Der Ritt uach Bayern .

Der - Beschluß des Reichszentrums , bei. Zentrums , bei den kommenden

Reichstagswahlen der Bayerischen Volkspartei mit eigenen
Kandidaten entgegenzutreten , wird im heutigen Morgenblatt
der . Germania ' in ausführlicher Darstellung begründet .
Daraus geht hervor , daß der Borsitzende der Zentrumsfraktion
im Reichstag . Fehrenbach , am 12 . März an den Bor -

sitzenden der Bayerischen Volkspartei , Leicht , ein Schreiben
gerichtet hotte , in dem sich das Zentrum bereit erklärte ,

auf die Aufstellung �eigener Kandidaten im rechtsrheinischen
Bayern zu verzichten , wenn

1. der Zentrumskandidatur de » bisherigen Abgeordneten Hof «
mann ( Ludwigshafen ) für die Pfalz keine Schwierigkeiten be -

reitet werden , sondern Unterstützung zuteil wird und wenn
2. ün Gegensatz zu den letzten Wahlen etwaige Gegen -

kandidaturen aus dem bisherigen Zentrumslager (christlich -
sozial « usw . ) im übrigen Deutschland dortseit « keine Förderung
finden .

Für diesen Fall war auch eine Listenverbindung in Aus -

ficht gestellt . Die Bayerische Volkspartei ließ jedoch dieses
Schreiben unbeantwortet und erließ am 19 . März in ihrer
Korrespondenz eine öffentliche Erklärung , daß sie die L i st e n -

Verbindung ablehne und daß sie dem bisherigen
Zentrumsvertreter der Pfalz im Reichstag , dem Abg . Hof -
mann » Ludwigshafen , einen eigenen Kandidaten entgegen -
stellen werde .

Diese Kriegserklärung ist mm vom Reichszentrum mit
dem Beschluß beantwortet worden , in allen vier bayerischen
Reichstagswahlkreisen eigene Kandidaten aufzustellen .

Die „ Germania " , die begreiflicherweise den offenen Aus -

bruch eines solchen Bruderkampfes im Lager des katholischen
Deutschland bedauert , benutzt die Gelegenheit , der Bayerischen
Bolkspaftei ihre S ü n d e n a m R e i 6) vorzuhalten :

Es ist die besondere Schuld der Bayerischen Dolkspartd . wenn

sich in München das Zentrum oller rechtsradikalen hochverräterischen
Bestrebungen bilden konnte . Heute möchte sie zwar diese Geister
Hochverrats wieder gerne loswerden , weil sie sich auch als Gegner
der Bayerischen Sonderbe st rebun gen entpuppt hoben .
Aber das kann nichts daran ändern , daß sie diese hochuerrölerischen
Bestrebungen iu grober Fahrlässigkeit groß werden ließ , daß sie mit

Schuld daran trägt , wenn der " Bestand des Reiches und sein Ansehen
nach außen außerordentlich gefährdet worden ist .

Aber diese - Asylgewährung an die Urheber und MiN' erbrecher
des Kapp . Putsches war nur eine Beglestersäxinimg , eine Frucht der
bösen parttkiilaristischen Poiitlk . welche von der Boye -
rischen Bolksportei seit ihrer Sezession eingeschlagen wurde . Die

Zeulrumspartei kann nicht mehr länger geduldig zusehen , wie die

Vanerische " volkspartci mit ihrer Politik , die In dem Grundsatz
gipfelt : „ Vayeru den Bayern ! " , den Reichsgedoukcn weiter schädigt .
Die Zentrumspartei ist immer für einen organischen Föderalismus
gewesen , nie aber für einen „ Föderalismus " , der das Reich , im

günstigsten Fall «, zu einer Dienstmagd Bayerns herab -
würdigt , wie es von der Bayerischen Dolkspartei ohne Zweifel ge -
wollt wird . . . Innerhalb der Bayerischen Dolkspartei haben Kräfte
Einfluß gewonnen , die vor der Rovember - Revolution 1918 im
liberalkonservativen Lager standen , und die ihre Haupt -
tötig keit darauf anlegten , die bayerischen Katholiken und früheren
Zentrumsleute dem Reichszentrum zu entfremden . Die Bayerische
Volkspartei ist ja bekanntlich schon vor der Revolution im No¬
vember 1918 als neue Partei von den Herren Dz. Heim und Dr .
Schlittenbauer konzipiert worden , und zwar als eine Partei ,
die aus allen Logern außerhalb der Sozialdemokrolie die chnsllichen
Elemente vereinigen sollte , um unter Abstreifung der früheren Partei -
form den Sozialismus zu bekämpfen und den Stammesgedanken zu
pflegen . Die alte Bayerisch « Zentrumspartei hat am IS . November
1918 in München dos Programm dieser neuen „ Bayerischen Volks -
partes ' angenommen .

> Das Berliner führende Zentrumsblatt schließt mit folgen -
der programmatischen Erilärung :

Dem kommenden Reichstage stehen gewichtige Aufgaben bevor ,
die die Bildung einer starken verantwortungsfreudi -
gen Mehrheit zu einer unbedingten Notwendigkeit machen . Es
besteht keinerlei Bewähr mehr dafür , daß die Bayerische Volkspartei
die Reichsgesinnung aufbringen wird , die notwendig ist , um an der

Lösung dieser schwierigen Aufgaben unter Hintansetzung ihrer
partikularistischen Sonderbestrcbungen mitzuhelfen . Die Zentrums -
parte ? aber kann das bisher von ihr geleistete Werk nicht gefährden
lassen , sie muß selbst so stark w! « n?>r möglich aus dem Wahltampfe
hervorgehen , es muß ihr daran liegen , eine . Regierung der
Mitte zu ermöglichen , die einen breiten Boden im Reichstag
findet . Und darum wird es ihr Gewissenspflicht sein , in Bayern als
werbende Parte ? wieder auf den Plan zu treten , bei allen denjenigen
Bayern zu werben , diedieSchädlichkeitderBaqerischen -
Volkspartei - Politik erkannt haben , und ihnen Gelegen .
heii zu geben , in und durch di « Zentrumspartei für die Förderung
des Reiche « und de » deutscheu Bolle » positiv zu wirken .

Das Reichszentrum ist also zunächst nicht gewillt , sich in
die Gcinsirchaft der deutschnationaken Partei zu begeben , die
soeben erst auf ihrem Parteitag dem Spitzenkandidaten der
deutschvölkischen Reichsliste , Herrn Ludendorff , eine stür -
mische Huldigung bereitet hat . Um einen Rechtsblock unter
deutschnationaler Führung zu verhindern , geht es sogar gegen
seinen losgesprengten bayerischen Teil , die Volkspartei , in den
Kampf . Bleibt das Zentrum bei dieser Haltung , so kann
man fich kaum vorstellen , wie die Blütenträume der Deutsch -
nationalen in Eriüllung gehen sollen . Denn daß Bölkischc ,
Deutschnationale , Deutsche und Bayerische Volksparteiler zu -
summen im neuen Reichstag die Mehrheit gewinnen könnte »,



daran denkt fein vernünftiger Mensch , und außerdem würde

eine solch « Mehrheit keinen Tag lang zusammenhalten . Diese
Rechtsmehrheit wäre in sich vollständig brüchig und zersplittert
und keinen Tag regierungsfähig .

Zersplitterung also rechts , Zersplitterung auch in der

Mitte . Sie drückt sich schon darin aus . daß die Deutsche Bolls «

Partei mit dem « inen Flügel eine Rechtspartei , mit dem anderen

aber eine Mittelpartei ist. Aber der stärkste Beweis für die

Kraft der Zersplitterungstendenzen ist doch die Tatsache , daß

selbst der Zentrumsturm ihnen nicht standgehalten hat »
von dem es doch hieß , er stehe »fester noch jedem Sturm " .

Die Bayerische Dolkspartei ist durch die grauenhaften
Blamagen , die sie in der letzten Zeit erlitten hat , fo geschwächt ,
daß das Zentrum von ihrer Gegen offenfiveimReich
außerhalb Bayerns offenbar wenig befürchtet . Aber sicherlich
wird es sich auch darüber klar fein , daß von jetzt an die Gefahr
besteht , die bisher regionale Spaltung könnte sich in « ine

politische und sozial « durch das ganze Reich hwdurcb
verwandeln . Denn wenn es in der Bayerischen Bolkspartel
stets Elemente gegeben hat . die innerlich dem Reichszentrum
verwandt waren , so fehlt es im Reichszentrum auch nicht an

Leuten , die sich der Bayerischen Volkspartei seelisch außer -
ordentlich nahe fühlen . Di « starke Parteidisziplin mag «inst -
weilen Sezesfienzgelüste im Reich außerhalb Bayerns ver -

hindern , daß sich aber dieDeutschnotionalenunddie
Schwerinoustrie ihre Folterung ganz außerordentlich
angelegen lassen sein werden , darüber wird auch in führenden
Zentrumskreisen nicht der geringst « Zweifel bestehen .

Die Vorgänge im Zentrum sind auch nur « in Symptom
der ungeheuren Derwirruna . die seit dem unglücklichen Au » -

gang des Weltkrieges in allen Kreisen rechts von d « r Sozial -
demotratie eingerissen ist . Auf der « inen Seite dämmert die

Einsicht , daß eine neue Zeit gekommen ist und daß diese neu «

Zeit auch neue Aufaaben stellt , die mit neuen Mitteln zu lösen
sind . Auf der anderen Seite klammert sich « in unklares

Denken desto verzweifelter an die Idol « der alten Zeit . Throne
und Parademärsche . Auf de ? einen Seite wächst die Cr -

kenntnis . daß ein freie » Staatsbürgerwm auch nach der

sozialen Seite hin seine Auswirkung und Fortsetzung er -

fahren müsse , auf der anderen Seite verteidigt da » Groß¬
kapital hinter Geldfackbarrikaden den alten Standpunkt der

„ Herren im Haufe " .
Die Arbeiter , Angestellten und Beamten

sehen dieses Treiben . Und gäbe es » inen Gott , der ihren
Blick erhellte — mit einem Schlag müßt « ein Gedanke oll «

Hirne durchzucken : diesem Wirwarr , dieser Zersplitterung im

bürgerlichen Lager eine geschlossene Macht ent -

gegenziistellen . Was könnte die Mass « des mit Kopf und

Hand arbeitenden Volkes morgen politisch bedeuten , wenn sie
sich heute noch entschlösse . « In » zu sein ! Leider gibt e »

noch allzuviele , die glauben , sie könnten die Position der Ar -
Arbeiter im Klassenkampf dadurch stärken , daß sie im Arbeiter -

lag « dasselbe Durcheinander anrichten , wie es bei den

Bürgerlichen besteht .
splirter und Trümmer . Trümmer und Splitter , rechts

und links , links und rechts . Eine stark « , einheit «
liche Eozialdemokratt « ist die Trägerin der

Z vi v u 7 f !
_

_ _ _

deotschnationale Lügenbeutelei .
Tryander . . behaupte� ' und kneift bau » .

L » der Berliner beutfchnotionalen Press « verösteuKcht der

Ämbtagsabgeorbnete und . Geheime Oberregieningsnit «. D. "
vr . ». Vryander svtgenden Briefwechsel , den wir als Dokumente
beutschmitioimler Wohrheitskebe hier vollständig wtdergebe « :

Der Preuh . Ministerpräsident . verlin W. S. den 1?. März iOM .
St SM. II . 786 . Wilhetmstr . « .

An Ihrem in Kr . 84 ta » . lag ' enthaltenen vrtitet . vi «
Zerrüttung der preußischen Verwaltung ' haben
Sie Aeuhenmen , die ein der Drusscken Dolkspartei , «in dem
Zentrum angehöriger und ein . zurzeit sehr linksgerichteter . preu -
ßischer Ministerialdirektor Ihnen aegenüb « getan hoben
sollen , zum Ausgangspunkte Ihrer Ausführungen gemacht . Auf
Beseblun de « Swatemlnisteriums bat wegen dieser angeblichen
Aeußsrungen ein « Rundfrage bei silmtlichen poeußischen

Unerhört !
von Erna vflfing .

C» regnet . Unaufhörlich klatschen dt « Tropfen aus den Asphalt
Tauentzlenstraß «, die Schaufenster bekommen einen Vehang von

dicken , muddigen Schmiitzspritzern . Fahrdamm und Fußsteig werden
ein brauner , breiter , schmieriger Drei . Die Menschen geraten in
ein «, fröstelnden Tempenunentszustand , rnid die Füße treten be¬

dachtsam auf . als ob der Schuh Angst vor den Tatsachen hätte .

Em « Filmdiva enttrippelt ihrem Anto . Sie trägt braunseiden «
Schühchen mit Granatagrass » . Geht vorsichtig und taucht st « doch tief
in den Schmutz . Dieses Modepüppchen hat sich selbst sehr verzogen
und nennt das Künstlereigenwillen , starrt entsetzt auf die Schflhche »
und überlegt angestrengt » wem st » di « Schuhe wohl schenken tan « ,
denn sie kann sie doch nicht wieder onztehen .

Die Dam « , die nur Auto fährt da » heißt , wenn «» jemand de -

zahlt , stelzt aus engen , tiesausgeschirittenrn Schuhen und hohen Hocken
hin und her . wie der Kranich im Zoioglschen Garten , wenn im Raub »

lierhmis die Löwen brüllen . Ei » verjpün den Slraßenschmutz im

Schuh und durch den houchfetnen Strumpf hindurch unter den Fuß -
fohile «. Sie geht hin und her . tritt abwechselnd hin zuerst mit den

Zehenspitzen und her zuerst mit den Hocken aus und erwartet , kälte »

ichaudernd , mit öl Prozent Aussicht auf Erfolg , den Anschloß .
Da « jung » Ding , das durchaus nobel fein will , hat zwar ein »

wärts gedcehte Gelenke , trägt aber dennoch niedrige Schuhe , unter
denen es die Hacken bald wegläuft . Die Schuhe haben , infolge de »

anormal « » Druckes , sich feiilich geweitet , fle schlürfen da « Regen »
masser aus und iverden innen zu «ilwr Straßenschmutzatilagerung »,
hätte . Aber , wo » macht ' s , da » junge Diny kommt sich nobel vor
und gleitet mit nassen , kalten Füßen über das Tauentzienpfiaster .

Vi « Naturfreundin , nicht au * Naturtrieb , sondern au » modischer
yKachassungsmauier . schiebt in Sandalen mit Lochmuster einher
Quetsch , quatsch dringen Schlamm und Regenwasser «in . So »acht
di « Natursreundin mit der Raturgewalt Pekonntschost , sei « s auch

nur auf der Tauentzienstroh ».
Die »ernünstig « Frau geht selbstbewußt , sicheren Schritt ««: sie

trägt hohe , derb « Sederstiefel . die weder Regen noch Straßenschlamm
durchlassen .

Daher kommt ein « Delle der Entrüstung über die zivilisierten ,
kulturbewußten Dämlichkeiten . Und die Filmdiva , di » Dam « , die

nur Auto fährt , das nobel fein wollende junge Ding und die Natur -

freuridin sind allesamt gleich ausgebrocht , geschlossen in der Abwehr ,

bewegung : sie mustern die vernünsiioe Frair und in ihren Gesichtern

steht du - eine Wort : „ Unerhört ' .

VinMerialdirekionen stottgefmwen . Ihr Ergebnis mar negativ :
sämMchc Ministerialdirektoren haben inhaUüch erkiärt , sie zu
Ihren Avsfühnmge » bzw . den von Ihnen gezogenen Schlüssen
keine Veranlassung gegeben hätten . Ich bitte ergebenst , hierzu
Stellung zu nehmen und Ihre Stellungnal ) m« mir gemlligst baS »
mitteilen zu wollen . In Vertretung gez . Weißman « .

An

da » Mitglied de « Landtags
. Herrn Geheimen vberregterungsrat V D.

Dr . ». Dryanber

Lbgeordnetsnhau « .

Daraus hat Dr . ». Dnjonber folgende , geantwmcket :

Preußische « Landtag . Berlin BW . N, den 28. März 1924 .
Prinz - Albreckst - Str . S.

Bei Rückkehr von einer Wahlreis « erholte ich die gefällig «.
etwa , verttenlsulierte Mitteilung vom 17. d. M. — St . M- II .
Nr . 768 — , noch der „ sämMche MimsteriÄdirektoren " « Anhalt »
l i ch " erklärt hätten , „ daß sie zu weinen Ausführungen bzw . den
von mir gezogenen Schlüssen keine Veranlassung ge »
geben hätten� .

Di « betreffenden Aeußerunaen sind in meinvn Artikel wärt «
l i ch wiedergegeben . Sie enthalten Urteile , z « denen jeder Staats »
bearnt « berechtigt ist urch die « in « Befugnis des Staats »
Ministerium » zu inquisitorischen Maßnohmen
nicht begründen . Indem st « da » Bestehen einer Mißwirl »
schall und et « » empörenden Armtcrschacher » behaupten , konssa -
Heren sie Tatsache », die notorisch find , und die bei allen in ven
Traditionen des Ordnungsstaatez wurzelnven voraebilde -
ten Beamten ohne Unterschied der Partei und bis in dt « bächsi «»
Aemter hinauf «ine von Jahr zu Jahr gestiegene Empörung aus »
l &ftu .

Die demnächst zu « rwarwide ornndlegend « Um ,
gestaltung dieser bankrotten , staakszerstöread « irkenden
persoaalpositik wird übrigen » nicht nur von berufsmäßig vor »
gebildeten verwaltungsbeamten , sondern von einer großen Mehr .
holt de » preußischen Polte « al « dringlich empfunden . Pielleicht
trägt « » zur Peichieunigung bei , wenn Ich auch diesen Anlaß be »
nutze , auf di » fortschreitend , Untergrabung und
schwere Kompromittierung de « preußischen Staat « » hin .
zuweise ? , . « » halb ich auch Ihr gefällige » Schreiben mit meiner
Aniwort der Vefftntllchkeit übergebe

Genehmigen Sie , Herr Ministerpräsident , den Ausdruck aus »
gezeichneter Hochachtung.

gez . Dr . von Dryander , M. d. L.

Abgesehen von dem anmaßenden Ton diese » Schreiben » — der
devtschnationale Abgeordnet » wiederholt einfach Behauptungen ,
die ihm soeben ol » erlogen nachgewiesen sind . Entweder ist sich
der Herr Abgeordnet « und Geheim « Oberregierungsrat a. D. sich der
Wirkung feiner Worte nicht bewußt , dann kann er einem leidtun :
oder aber er I st sich darüber klar , dann hat er drei führende Beamte
de » preußischen Ministeriums der Lüge bezichtigt ! Wenn
all « preußischen Mnisterialdlrektoren «rklSren , sie hätten dem
Dryander keinerlei Anlaß zu feinen Behauptungen gegeben , fo hat
entweder Vryander gelogen oder di « drei Mini ,
sterialdirektoren , di « auf dienstlich « Anfrog « follche klus -
fünft gaben . Drqander nennt die Namen derer nicht , di « ihm an -
gebliche Mitteilungen nmchten . Er kann sie augenscheinlich nicht
norm «? ? , « il er fle nicht weiß , da « heißt , « > l st « von ihm er ' unden
find . Denn wenn fi « existierten , müßt « er st « nennen . d « nn mU
Leuten , di « ihm solch » Mitt « ilung « n machen , fi » nachher oder ab -

leugnen , könnt « doch selbst Dryand «? nicht « anfangen , wenn er . der
Sohn d« » Oberhofvredtger » , etwa in Bälde an Stelle de » Herrn
Pölitz preußischer Kultusminister werden sollt ».

Die »Seelenlosen� .
Ans d « m dentschvölkischcn Wahlaufruf .

Soeben wird der Wahlaufruf de « Deutschvöltischen veräfsentlicht ,
der die schon hinlänglich bekannten Phrasen gegen Judentum und
Morxismu » enthält Nur «in Punkt ist oon oktuellom Interesse . Di «
„Freiheit spart «! ' versichert , daß sie in Front steh , gegen

„die sich national nennenden , aber von den Hemmungen ihrer
wstat nifffimiitgcn und überkapitalssiisch , wirtschaftlichen Vorstek »
lungen seelenlos aemachlen alten Parteien der sogenannten »echte «.
denen auch tausend völkische Fanfar « » kein völkisch . so -
ziale » Herz «inbtofen können . . . . "

Da geben sich mm Herst und Westarp gleichennahen Mühe , zu
beweisen , daß fl « an Antisemitismus die Genzvölllschen noch übor -

<hrtstu » im veloörom .
In Yen Ausstellungshallen am Kaiferdanm ? an der Stätte , die

einst «in » Ausstellung herrlicher Dclitm «ßn>urst « und Rollschinken
beherbergte , wo flch Sees » lackierte Zeit im Glanz « Tausender von
Automobilen spiegelte , wo zuletzt sich die Sechstogefabrer dt « Beine
müde traten , geht jetzt ein geistliches TchoilftM vor sich . Di » Fr « i»
burger volkipasfion wird dort unter Leitung de » Christus
A. Yaßnacht und seiner Familienmiigliedcr in « wem prunkvollen
Rahmen unter Aufwendung eine » großen szenischen Apparates und
eine ?' Komnarserte von 2000 Berliner Fräulein und MSnnlein ge -
spielt . Aus einer ungeheuren Ltusenslucht , die noch hinten ansteigt .
erhebt flch eine naloslanige Trnrpelirvnt mit Ausblicken in die Stadt
Jerusalem und im Mittelbogon aus den Oelberg und Golgatha . S «
ist alles sehr schön u? ld fest aufgebaut , und die Massen find bemüht ,
so zwanglos wie möglich sich in der Rolle de » Volkes von Jerusalem
zu bewegen . Di « Frelburger Passionsspieler haben von Relnhoidt
und Ießner gelernt , sie arbeiten mit Dorbängen sehr geschickt und

wissen die Beleuchtung In ihren Dienst zu stellen . Vom alten Bolls -
schauspiel . wir es Oberammergau pflegt und wie « » die Freiburg «'
auch in ihrer Heimat gut und eindrucksvoll vor Augen sichren , ist
fast nicht » wehr übriggeblieben - Mittelmäßig « Darsteller , di » es
nur sehr selten oersteh«?, den Zusrhouer ans der Lartpi - irri ! » zu
reißen , die ihn bei den breiten BbharöiurHp - n ' . mwiderstehlich über¬
fällt Sm großen und ganzen verläßt man sich allzu iehr auf den

großen Apparat , der allerdings zur Zufriedeichelt fimmuniert . aber
da » Ursprüngliche und Echte , da » vielleicht in diesen Menschen lebt ,
völlig unterdrückt Der Christu » Faßnacht , ist gut im Bildhaften .
gut in der Geste , aber sein « Worte erschüttern nicht . Di » stärkst »
Leistung gab der Judas eine » ungenannten Darsteller ? . Der

tragisch« Höhepunkt der Leidenecrei - misse , di « Sreuzizung , brachte
ts nur ganz kurz zu eine ? s . acken Wirkung .

Es geht eben nicht an , diese Passionsspiele von der Stätte , wo
sie gebaren , in rtna Welt zu verpflanzen , di « ihr sr « md nnd kühl
gegenübersteht . . 9 .

die Ctttöecklmg einer Kulnenfiaüt im Urwalö .

Gin « Ruinen stadt he » oben Mosa - Kultur . « t , sie größer
noch ni «? nal » aus dem ganzen amerikanischen Koutinertt oulzefunben
wurde , ist von dem «ngsischen Archäologen vr . Gönn und dem

Forschungsrelsenden Mitchell Heda es im Herzen von Britisch »
Honduras entdeckt worden . Di « romantischen Umstände , unter
dennen dieser großartig » und in seiner Ausdehnung «inzig dastehend «

Fund gelang , werden von Mitchell H«dge , in « inem Telegramm aus

Belize in Britilch - Hondlirov geschildert . In zrvei Kanoeo waren die

Reisenden mit kariblschen Indianern den Rio Grande hinausgefahren ,
als Dr . Gann » Boot umschlug und die Reisenden sich an Land retten

mußt « ? unter Vertust ihr «? Borrät «. Sie waren nun gezwungen .
im undurchdringlichen Urwald vorzudringen .

„ Der Urwald umr von Ungeziefer verpestet, " schreib » d«r Forsch «»,
„ und ?l>!r wurden soft bei lebendigem Leib « von den Moskito ? aus -

infttn , trotzdem Herzt d?« Mischen Seider . » essarp die Mischest
Wähler nur gar zu gern nahvt B- i den ZZölkischen finden sie tanrä
Gnade . © « sind bie » seelenlos getvoAm « « Parteien der Rechten ' '

uttd müssen sich zudem bescheinigen lasse ??, baß sie — sozial rückständig

sind ! Aitch die Deutschnationalen haben es nicht leicht im Kampf

pm di « Diäten ! _

freunde der tzatenkreuzler .
Di « Münchener . Post ' hatte vor einiger Zeit behauptet , de ?

bayerisch » Sndustriellenverband habe der . Böl -

tischen Grvßdeutschen Arbeitsgemeinschaft ' unter

der Bedingung 100 000 Goldmark angebotep . daß sie de ? n

lverband von den zu erwartenden Mandaten zw « i Sitze über - ,

läßt Räch langem Schweigen muß der Verband nunmehr zugeben ,

baß di « basisch « Induslri « ihr nahestehcild « Parteien im Wahl -

kämpf mit Gelimnttrtn unterstützt .
O

Ein « ? Meldung der . Lossischen Zeitung ' zufalg « hat sich d?«

. Deutschvölkisch - Freiheitspartei ' in M- cklenbrirg für

die Rckchstagswahlpropaganda di « Reichs « ehrwujik auz

Pasewalk mit Dauervertrag engagiert .
•

Zum Hatenkrevzrvmmelbrt ! « Feier für den im ftan .

zösischen Kork « verstorbenen Willi Dreye ? bemerkt da , . Veriuwr

Tageblatt ' : . Völlig unbegrelslich ist c«, daß drei Minister der

Republik , di » Herren Iarrts . Geßler uick» Graf Iteritz . nicht

rechtzeitig verlangt haben , eine Feier , an der fi « sich mit Recht k »

teiligten und dem Toten den Dank de » deutschen Volke « überbrachten .

dürfe nicht zu « wer Dsmanftratio « für de « H » chv « rraf

verzerrt « erden , imd daß man . trotz der Beteiligung dieser den r k <

pubkikanisch « « Staat vertretenden Minister , di « Abzoichen ,
Uniformen und Fahnen der Staat - feindlichkeit überhaupt

zugelassen hat Sogar da » grotesk nrilde Münchener Urteil hat «on ,

statiert . daß Hitler «in Hochverräter ist . Unk» te - i Reiche

minister — « in vemokrat darunter — haben gestern . « nÄ »

den Augen der Welt , znstschen den Symbol « « de - Hockvere

rot , ««standen , al » sei solch« Rochbarschast die hormloseste Selbst «

Verständlichkeit "

_ _ _ _ _

Thüringer Justiz .
Die stsahncnspihe detz KritgerArrektitz .

Zu de ? Zeit , als da » Bayerische Aoltegrricht k,

München zeigt », wie heute Hochverräter behandelt werden , I ?«?vws

ein thüringisches Gericht , di « Strafkammer beim Anck »?

gericht in Sondershausen , in einer Gcrichisverhandkung , welche iy

Rottleben stattfand , welchen ganz anderen Rechtsschutz als di « Skr -

fasi ?ing die Fahnenspitz « « ine » Sriegerv - rein ? und

sein schwarzweißrot « « Fahnentuch genieß ««.
Am 1Z. September 10Ä wucd « in Rottloben et « Mitglied

de , dortigen Knegemrems beerdigt , und on der Beerdigung nah ' «

der Derein mit Musik und dem schroarz - veißroten Bann « teil . Dies «

Fahr ? «, rvelche einen ? 1912 aufgelösten «rtegsraerein gehörte , war

nach « wer in Rottlebe ?? w«ito «rbriiteten Lufsossung uicht,Eiy « n ,
tum de » neuerding » gegründeten Kriegerversins . vielmehr

de ? « irch - zur Lufberoahrung üb « geben . Al » der Krlegerverein
bei der Beerdigung di « Fahne trug , sah man di «« als unberechtigt
au , und außerdem empfanden die Arbeiter da . Zeigen der Farbe - ?

de « Kaiserreich , als Verstoß g « g « n das Gesetz zum Schutze

der Republik : infolgedessen forderten fünf Arbeiter , daß die

Fahn « zum Lsttsschuizen gebracht werde . Di « MIrglieber de » Krieger -
verein » widerfetzten sich dem . und « kam zu ein « « Gedränge

und G « z « rr « , bei drtn «in Angeklagter di « Fahnenspitze
abmachte und «st ? Zylinderhut herunterfiel und » ine

Beul « bekam .

Aus Grund dies «, Tatbestand » , wurde ?l >«gen schn - eren Land .

stieben sbruchs Antloge erhoben und der Staatsanwalt beantragte

gegen denjenigen , der die Fahnenfpitze abgenommen Halle . 1 Jahr

Sefängnis . gegen drei andere AngeNogte « Monate und gegen d « n

fünften Angeklagten 5 Monat « vefängni » . vergeblich protr stiert «

der Verteidiger . Genosse Dr . Kurt Rosen selb - Berlin , gegen
di , Anwendung de » Landfriedensbruchaporagraphe « und gegen die »

enorme Strafmaß . Da « Gericht ging sogar noch über den An «

trag de » Staat » an wall » hinaus und verurteilte «inen Angeklagten zu

gefressen . Wir kehrten noch Punto Gmsto zurück und versuchten nun

zu Pferd « d « n dichten Wald zu durchdringen . Dl « Pferds sanken
osters im ®i ? ? npf bis an den Leib ein . Wir erreichten endlich ein
JManerdorf namens San Pedro . Di « Bevötkerung steht auf einer

sehr tiefen Kulturstufe , dst Frau « ? tragen nur oberhalb der Taille
Kleider . Mit unseren vier Führern , di « Maja - Indianer waren und

Aexte sowie lang « Resser mitführten , schallten tvst m? » buchstäblich
bei ? Weg durch den Busch, körnen an einm Fluß den wir im Boot

überquerten , und bahnten uns dann wieder mehrer « Kilometer weit
den Weg durch da , Dschungel , bis wir ganz ? mv«r ? nutet vor «ln «»r

vng » h « ur « n Schullhüg «! sstrnben . Di « Äcknaner fällten hier Bäum «
«itd sucht «? den Urwald zu lichten . Run erkannten «st . daß es ein «
riefige « rd Pyramide war , von möchtig «? Blöcken au « Sandstein und
ftnlfitest ? umrahmt vi « Steina ufimuten «rhalben fich zu einer Höhe
von 300 Fuß über dem Tal . Als wir weiter im Busch vordrongeu ,
fanden wir »In « Reih « von Terrassen , die flch treppenartig oufrichte -
ten . all « auf einer ungeheuren Terrasse steh «??d. aus b« r flch sech «
mächtige Steinpyramiden befanden . Di « Terrassen allein tunsassea
« Inen Raum oon etwa 2 Quadratkilometer . E » «vor unmöglich , die

ganze Ausdehnung de « Ruinen zu beurteil «? . Aber « s können im

ganzen mehr als hundert Quadratkilometer sein . Später
gelangten wir zu einer mächtigen Steintrepp « von öS Fuß Breite ,
vi « hinaufführt « zu dem Gipfel einer Steinanlagr oon 132 Fuß Länge
und SS Fuß Breite . Aus dem Gtosel diese , Bauwerk » entveckten wir
die vederreste «ine » steinernen Grabgewölbe » , da » eit ?g«fall «n war .

Nach Dr . Sann » Ansicht waren all , viele riesigen Bauten Grab -

g « wölbe der Priester und König « und gehören wahrscheitt ' . ich de ?
ersten Dynastie tw » Maja - Reiche » an . Dl » augenscheinlich « Abwesen -
hell von Steintempeln bestätiat dies « Anschauung . Man tvird dadurch
oanz neu « Austläcung über die AnfS?lg « der Masa - Kuttu ? erhalt «??.
Nach den Berichten der eingeborenen Indioner erstrecken sich dies «
Ruinen viele Kilometer nach seder Richtung und stell «» wahrs . hein »
lich die grötzt « Niederlassung der Ureinwohner auf de ? u
amenkanisichen Kontinent dar Wir tauften die Stadt Lvbaantvn ,
mas in der Maia - Sprache soviel bedeutet wl « „ Zerfallene Sten ? « " .

Infolge des Berwste » unser « ? Pferd « nrußten wir di « Rückreise von
mehr als tzO Kilometern noch Punto Gerda auf dem Fluß machm .
W ? kitten sehr unter Nahrungsmangel . ' Nachdem di « Entdecker in �
Belize der Regierung Bei ickt «rstoll « hall «», erhielten st » «in « Äir »*
grabunosrrlaukni « und wollen str . im in di « s « m Iah ? di « Forschung ?«
arb «it «n ausnehmen , die inkolg « d « r Lag« her Ruinenstcwt im dich -
testen Urwoll » natürlich große Schwierigkeiten bieten und große Kosten
verursachen werden . Die Fund « sollen , soweit es mötzkich ist , nach
Etegland übergeführt ttKrben .

_ _

lllosik . . Fichlc - A eorginia « asvt Sonntag nachm . Zss, Mr dl
ber Pbildarmonie ein Konzert . Frühlina nnd Rhein ' . Soltsleu
Und »llcn Ha? n, Bürger ( Sopran ) nnd San » SnSihel - Zsschasttntitrg ( Cello ?.
Der Star hat «in ntue « Progranlw ewftudiert : mehrere Schöpfungen de «
Dirigenten Muslldlrevor Nilh . Knöchel erlebe « ihr Uraussührung .

AI « aeve Reinhardt - Sühne in Wien , da » all « golephstSdtec Tb tater . da ?
prnchiig riiroofert ijt wurde mit AcldsniS Komödie . Der Dirne ? zineies
Herren " crönuct . Reuihard ? hatte est ! « großen Erfolg .



etam Zochr. drei 10 je « nn Mosakm und ein « , LnzeNogten M
sieben ZNonaken Ssiävgnü, .

Da » Urteil Ist uw se iiny, . ?>?i >er ! bÄer. dts die Fahne in der Der «

IicmWunj vorlag und srstgestellt wurde , daß nicht nur nicht die Fahne
und ihr » Spide unbeschSdigt n » r , sondern daß sogar nicht et «.
mal der Trauerflor , der an der Spitze befestigt war , Scheiden g«.
oemmen hott ».

Charakteristisch Jür diese modern « Thüringer Justiz war In der

Handlung folgender Zwischenfall : Die Angeklagten hatten be .

hauptet , daß der Aorsitzend « des Kriegeroereina bei dem Zusammen -
stoß mit den Lrdoltern gerufen hatte : . Vir können die Jahne tragen ,
die Republik ist gestürzt . " DI « Priegervereinler bestritten dies , ei «
Z. ' rb eiler oder beschwor es . Daraufhin erklärt « der Staatsanwalt den

Zeugen w- . «««» Meimides für verhaftet . Infolgedessen beantragte
Genosie Xvsenfeld vor der Urteilsverkündung , nochmals in die Der -

Handlung einzutreten und noch einen Zeugen darüber zu vernehmen .
daß die Wort « vom Sturz der Republik gesellen seien . Das Gericht
ge: d diesem Antrage statt und in der Tat deschwor nun ei « welterer

Zeuge , daß der Vorsitzende d- s . ßrieg�rverein « in der Tat gerufen
habe : . Die Republik ' st gestürzt - " Der Staatsanwalt tonnt « nun »

mein nicht umhin , den schon für verhaftet erklärten Zeugen wieder

freizulassen ; valllrltch erlebte man ab « nicht , daß seht der Vor -

sthende des Kriegervereins verHost «! wurde . Dei Jku fetzt in TSC »

ringen herrschenden Justizoerhältnisstn dürft « er vor einer Anklag «
stch <r sein .

Schließlich sei noch bemerkt , daß das Gericht auf den Antrag
be ? Verteidigung , den verurteilten Jtrofoufschud zu gewähren
— ganz ander » al ? da » Aolk»gerichi gegeuöb « den chitlerleuten — ,
gor nicht einging .

Sanken in Zahlungeschwierigkeiten .
Di ? Unsicherheit , vi « erneut in den Börsenverkehr gekommen ist

durch die Zahlungsschwierigkeiten n « rschUden « r
Vankgischäfte in der Provin ; , chnwkterisieri die Tondenz der

heutigen Effekte nbärfa . Die Stimmung « ar lufllos . die Surs »
bröckelten weiter ab . E » oerloutet « an der Börse , daß
noch mit weiteren Zahlungsschwierigkeiten im
Ban ? « werbe bestimmt zu rechnen sei . Außerdem wirkt auch die

inzwischen eingetretene Versteifung de » Geldmarktes einer Geschäft, .

hesterung entgegen , cheut « wurde für töglkch Geld IX pro Mill «

täglich , und für valorisierte Monatvkredste » bi » SV; Pro » , gefordert .

�tanirgemäß spielen auch politische Momente ein « Roll «. Die wider .

sprechenden Meldungen der Pariser Presse über den angeblichen In .

halt des Eochverständigenberichto trag ? » wesentlich » im Erhöhung
der Nervosität bei . �

Auch die weitere Steigerung des französischen Frank , die
i . kstern nachmittag eintrat und die sich d«' . ib> noch behauptet , gibt
h ' nlaß zu der Annahm » , daß die deutsche Geschäftswelt , besonders
des besetzten Sediere », durch die starken Schwankungen der stanzösl -
scheu Valuta erhebliche Verluste erleidet . Sa handelt sich dabei nicht
: m Frantspokulatilmen . sondern um die nunmehr zu « rhähtem
Frankturs erfolgende Abnahm « Kar in Frankreich bestellten War « .
chevt « wurda an der Lullner Börse im Tauschvertehr für da » eng .
lisch « Pfund 72 bis 7S Front bezahlt

Die Rachfrog « noch Devisen dkeibi ziemlich stark .
Immerhin scheinen die industriellen streife nicht mehr so groß « An »

forderuirgen zu stellen , da st « hoff ««, in adfehbaree Zeit Devisen

durch die Solddiskvntbank zu bekommen .

« rmShigmtst der VSrsenvMsatzfseuer .
Mit Wirkung vom 7. April tritt gleichzeitig mit de ? chaeatz -

setzung der Bankprovisionen «ine ( Ermäßigung der
Börsenumsatzsteuer bei Aktien und Dalutaobligationen in straft . Di «
Steuer t - irägt künftig rcgelmäßig 1,5 Pro » , für stundengeschäst « und
( U vroft . für chändlergeschäfte . bei Valuta obligationen d«r deutschen
Länder und Gnneinden HL Pro » , für Aundengeschäft « und 0. L Proz .
frir chändtergeschäfte . Im Interesse der stleinattien wird abweichend
van der bisheris « Regelung die Steuer bei Aktien nach einem

Grun . i ' befrag « von 10 Gollnuart berechnet . Di » vorstehend « Reg «.
lung ist enchaUen in der Verordnung » der die Uenstellung der wert »

: wpierjteuer und der vörsemunsatzsteuer aus Gold vom Z. April IZDt .
abgedruckt ü! Nr . 80 des . . ReiÄsanzeiyers ' vom S. Lprll lS2i . Dl «

Verordnung bringt außerdem noch die Zusommenfassung der VSrieu «

umsotzsteuerverordnungen .

der �chtstuvüentag in �nglanö .
tondon . z. April . fSP . ) De ? ArdeUswinister ( eitle im Lok « -

hau » mit daß M, Rcgicr - . ivg demnächst In Unterhau , eil « Aar »

läge über de » Achtstund , » lag einbringe » «erde , und

zwar unabhängig davon , ob die ausländischen Legierungen ein «

i - hnliche Maßnahme ergreifen .

Konservativer Antrag gegen Aie Kavitalsaßgava
angenommen .

Landon . 5- April . ( WTV . ) fUnterhaus . ) gm Berkauf der vsratung
Lber «inen konservativ « » , Antrag , in dem erklärt wird , die

Erhebug « einer stapitalvabgabe würde Verhängnis »
b 0 l 1 in d » Frage der Beschaffung von Arbeit für die Arbeitslosen fein .

jagte S l y n e s , dt « Regierung könne kein « stapitalsabgabe vor «

schlagen , bevor sie nicht die g r 0 ß « At ? hx he t t des Landes hinter
sich hade . Dndeistn g«d« es kein « ndires Mittel , die nqtio -

»wle Sch- lld . deren Zinsen ein « Million Pfund Sterling detrügen .

uiefentsich herabzusetzen . Das Land wurde binnen kurzem begreife «.

daß dl « Kapitalabgabe «Inf ernste Noternlilgfdt sei , die vom Par »

laine . it dehandelr werden müss «. Der konservative Antrag wnrdr

daraus mit Lt ? gegen töü Stimmen « n g « n 0 >n m » n.

«

Sticht » ist für »in « ZweidritlcU. ' ehrheil leichter , «is » 0 « D»

Zeit Ihr zahlemnäßtg «� Uebergewlch : ZU demnnstrinen . vi » An »

» rahme des konservativen Antragev . � t,n * Derurteilung de ? —

von der Regierung gar nicht «tngeboachten — Kapitalabgabe .
enthielt , bezweckt « offenbar , di « Arbeiterregierimg zu demütigen .
La indessen die bürgerlichen Parteien selbst kern eigen « » Rezept
missen , um da » drückend « Prob ! « » » der schwedevd « Schuld zu läsen ,

dürft « di « Wirkung dieser Demr- nstration auf di , englisch «, Wähle ? «
»nassen ome ganz and « » sei « al » c ? ihre Urheb « wünschen .

Di « bikgnrsiche Muhrhett hat übrigen » in hn gleichen Sitzung
einen Gesetzenwwrs de « E« f undher - rzminifiers Wheatkey zu Fall gv»
bracht , der die Arhektskossn vor d « ? Sxmittiarunq schihze «
sollte Der Entwurf mußt « angesichts de « Einspruchs hex Litanüv «
zurückgezogen werde « . Auch dieser „Sieg " der Bürgerlichen wag
' hnrn teurer zu stehen kommen als der Arbeiterpartei ihre . moralisch ,

Niederlage '
*

eondan . 3. AprtL ( MTV . ) Da « Unterhaus lehnte mit ,07
stsgen 188 Stimmen «inen Antiaq mehrerer Arbettermitgsteder
ab . die Todeostvast : für militärisch « vergehen abzufchassen .
Ferner »vurde mit 193 gegsin 1Z0 Stimmen ein Antrag abge »
lehnt wonach veru »teilt « däz Recht erhalten sollen , hci einem zivil cn
Gerichtshof Berufung einzulegen . All « Lodesurtell « im H« r »
inerdei : von sechs mlsttikischeii Stell «», nachgeprüft .

Der Haushalt Serlins 1�24 .
Das Nachricht enamt des Msgiftrats teilt mit :
Der Berliner Haushalt für 1 » Z4 liegt fetzt im vorläufigen Ab -

schluf ) vor . Es ist gelungen , Einnahmen und Ausgaben in » Gleich -
gewicht zu bringen . Allerdings ist dabei dl « 8 Stouernotverordnung
( Mietzivssteuer und Wegsall de ? Zuschüsse zu den sozial, » Lasten )
nicht berücksichtigt Sbenso niche di « Erhöhung , welchc Gehälter .

Vergütungen und Löhne , vom 1. 4. 1924 ab erfahren . Ob di »

Mietzinssteuer in der kürzlich beschlossenen Höhe oiisreichen wird .
um diese Mehrausgaben zu decken , steht n « h nicht fest . Im übrigen
ist der Haushalt aufgebaut auf dem Preisstand de » verslofl «i «n
vtertelsahres . Er schießt im Orbinarium in Einnahme und

Ausgab « mit rund 314 Millionen ob , während Im

Extra - Ordinarium ( Anleihen ) nur 3 Millionen Gaidmork vorge¬
sehen sind . Da , völlig « versagen de » Anlsihemorktc » macht cinst -
wellen jede außerordentlickp » Wirtschaft unmöglich

von den Ausgaben entfallen rund 13 ( ' Millionen auf
di « Zentrale Verwaltung , rund 180 Millionen

auf di « Bezirk » Verwaltung , von dieler letzteren Zachl
wiederum entfallen rund 70 Milsiuniin auf die 6 Jl - nsnbczirke , rund
104 Millionen auf di « 14 Außenbezirke . Unter den Einnahmen er -
scheinen die Steuern mit 187 Millionen , die Ueberschüsie der Werke
mit 7 Millionen . Im vergleich zur Vorkriegszeit ist dar Anteil der
Werk « gering . Sie werden künftig w erheblich stärkerem Umfange
die stämmeret entlasten müssen , von den Steuern entfalle « nmd
87 Millionen auf den Anteil an der Sinkommenssteuer und Körper »
schaftssteuer , rund 14 Millionen auf den Anteil an der Umsatzsteuer .
Di « Grundsteuer ist bei 100 Proz . Zuschlag wie bisher mit 31 Mil¬

lionen , die Gomerbefteuer öoi 1 Proz . Lohns , immevsteuer und 3 Proz .
Ertrogsteuer mit 40 Millionen eingestellt

Der Magistralsabbaa .
Im Großen S' adtverorbne ' enavsschuß . v « die Reubesetzung

der Lürgermeisterstilll « und den Abbau d « , verliwer Magistrats zu
regeln hat . wmde heiiie vonnittag für die Stelle de » Stadt -
baurat , für da » Verkehrswesen und übe ? die

Stadtmedizinalratsstell « beraten . Mit einer Zufalls -
mehrheit von einer Stimme wurde der Abbau des Stadt ,
baurats für da « Verkehrswesen beschlossen , mäh -
rend ein « Mehrheit sich für di « Beibehaltung der Stadt »
Medizinalrats uell « entschied . In der nächsten Sitzung wird
über die Stelle de » Stadtschulrates entschieden werden ,
um die zweifellos der eigentlich « Kampf geht . Im Übrigen sind alle

dief , Beschlüsse als Beschlüsse erster Lesung de » Aus¬

schüsse » zu betrachten . Der Blödsinn > — ander » kann man
es wirklich nicht bezeichnen — . der ohne jede Ueberlsgung do zu -
saNmiendeichlossen wird , ist w der Tat derartig , daß ein « Korrektur

unveimeldlich »st. Wr miesen ja schon daraus hin , daß die „ Ger ,
mania " von den ersten Beschlüssen deutlich abrückte , und e » ist
osfeue » Gehiimnl » , daß auch in anderen bürgerlichen Parteisn man

einsieht , daß Berlin nicht gut zu einem Krähwinkel mit 8 Stadträten

gemacht werben kann .
Der Unterausschuß , de ? die Aussiebuna dr « ingegangenen

Bewerbungen für dt , Bürgermeisterstelie vornehmen soll .
tritt erst morgen zusammen . Bei einer solchen Gefchäktslage ist setzt
schon so gut wi , sicher , daß wtrkvch « En� * eldungen vor den Rcichs .
iag »wahlen . die natürlich fe den nächsten Wochen auch den Geschri ' » .
gang der Stadwerordnttenverfawmlvng deeinftussen « erden , nicht
zu erwarten find . , ;? -

das Sestäuünis eines zum Tvöe Verurteilten .

AufMrvng be » ntoitm von yohevnevendorf ?
Der Mord von Hohenneuendors , d«? vor unoelSbr zwei Jahre «

großes Aussehen erregt «, beschäftigt von neuem die Kriminalpolizei .
Am 14. Juni 1822 wurden au » der . . Sägetut «" , « inem an der Straß «
Hohenneuendors —Bergfeld « mitten Im Wald « gelegenen
kleinen See , zwei Pakete mit verschiedenen Telleneinermensch -
lichen Leiche gefunden . Nach ärztlichem Gutachten handelte «»
sich um »inen mittelgroßen , etwa 36 —40 Lahr « alten Mann mit
vollem langem dunkelblondem Haar und vermutlich « inem dunkel -
blondan Schnurrbart . Di « Perionde » Ermoroeten . der an -
scheinend aus der Landbroclkerimg stammt « , ist bisher noch nicht
fest gestellt . Nim wurde im pergange neu ' Hohr , in Durloch ein
Arbester Alfens Wilhelm festgenommen , nachdem er feine G« .
liebt «! , « w« grau Hedwig K u z geboren « Hamvel . mit dm Händen
erwürgt , sich m« hr « r » Tag « bei der Toten in der Wohnung aufge -
holten und dann die Leiche zusammengepreßt und in «inen Sack ge -
steckt hott «, um sie zu vergraken . Zuv ' TodeverurteUt . er -
klärte dieser Mörder , daß er fetzt gleich noch «Inen anderen Mord
mitadbüßen «oll «, de » van Holienn «>n' . >»dors bei Berlin . Hier habe er
einenMannumgebracht . » , » , nchiiidenVefitzeineo
Batente » z « setzen , das dieser desessen habe . Den Stamm d « »
Ermordete « zu nmnm , weigert « er sich. Wilhelm wurde setzt nach
Berlin gebracht und bereit « wiederholt oerhört Nunmehr hat er
sein A « st ä n d n i » « t d « r r u s , n und behauptet , daß «r mit dem

zweiten Morde nur habe prahlen «ollen . Die Kriminalpolizei stellt «
aber fest daß Wilhelm zur Zeit de » Hohennpucndorfe ? Mordes i »
Borg » ort bei Oranienburg gewohnt hat . Dort lernt « er auch sein «
Geliebt «, di « Frau Hedwig K u ) , kennen . Mit ihr zog er dann nach
Durlach , weil sie dort verwandt « hatte . Es ist ferner erwiesen , da »
Wilhelm in Berlin viel . in verbrechertrelsen »«rkehrt , und daß bei
ihm das Messer sehr locker saß . D« r verhaftet « hat verschiedentlich
unter falschem Namm gelicht , so bestimmt unter dem Namen o e k « r
Döring . Alle , di « ihn uns semer Berliner und Borg »dorfer Zest
»lnter seinem richtigen Namen oder auch unter dem Namen Osler
Döring kennen m « über sei » Tim und Treiben Auskunft gaben
können , werden ersucht , sich unverzüglich bei Krimtnoltemmiffar
Trettin im Zimmer 108 des Polizeipräsidiums v�lden .

»Jndenfcht' lder . "
Ein stkt von llngetvötnlich - »» Nandali ? muS zmd attßer «

ordentlich roher Nesimmng btsch - sttixk « daS Amtegericht Vchöneberg .
tdtegen Sachbeschädigung waren der Kaufmann Ponath , der
vh » rregterunz « j,kr » lär Schulz und der Kaufmann
Schaar angetlogt . Wi « erinnerlich , wurden im Fuit vorigen
Jahr »» nacht « eine ganz » Anzahl Schilder von Recht « ' '
anwälten und Serzten mit jüdisch klingenden
Namen in der Umgebung de « voyerischen Piatze » zarirstmmert
Donalb soll am nächsten kag » geäußert haben ! Mit diesen ! Stock
hat mein Freund Schulz die JudenschUder zerschlag - n. vtechtd «
anwalt Dr . Ariur Brandt hielt alt Vertreter der geschädigten
Aerzte und Rechldonwä ' t « die Angeschuldigten Schulz
und Donath für überführt und heontrogte deren Sc -

strafang , b a t jedoch , trotz de » Roheit der Gesinnung ,
von einer Gefängur « straf « Vb stand zu nehmen .
Da » Gericht erkannte e - gen Schulz und Donath aus eine Geld -
straie von je 100 18, • Van einer Getängniasvmfe wurde nur mit
Rückficht am deren bighorize Unbescholtenheit Abstand genommen .
Der dritte SngeNagte wurde Mangel » Beweises freigesprochen .

Stadt Berlin med Kreis Teltow .

Uever den im . vorwäri « " mehrfach erörterten Streit der
Stadt Berlin und des Kreisss Teltow um da » Kreislr aalen -
dau « zu Lichterfeld » äußert « sich na » da « Verliner
HauptgeiundheitSamt . Zu der vom KreiSauSschub dem
. vorwärts ' übersandten verichtigling svgl . Rr . t45 vom 2L. März ) .
di « sich in WoriNaublttei ergina . steht die Darstellting de « Haupt «
gesunddeitSamte » in Widerspruch , « nsänglich sei die Einigung in
der Tat deswegen nicht zustand « gekommen . ' weil der Kreis auf
ein Mitverwaltun airecht dir k iad i nicht « in -
z « h « n wallt « . Ein « Einigung über die Form der Koste »»»

'
Siuterleguug und der Miidsrwoliting sei taisächlich erst durch ' 8 «
Zchied - ipruch vom 11. März erzielt worden . „ Verlin tonnte '

sagt das HauptgelundbeiiSamr . . auf ein MitverwaliungSrewt scho ,
de - wegen »licht verzichlen . weil der Kreis keiuesweg « be »
reit war . Berliner Kranke und Kranke aus de »
Kreis Teltow bezüglich der Kosten gleich zu be ,
Sandeln . ' llllit dieser von der Stadtverwaltung kommend, »
Berichtigung der Berichtigung de » KreisauZschusse « schließen »tu
die Diskussion .

_ _ _
die Vählerversammlunge « am Mittwoch .

Im 1. Wahlkreis sprach Genosse Hirsch vor einem prall ,
vollen Saal . Seuw ruhigen Ausfihrunaen . seine Kritik o » dc »
Rsgiorungsmaßnohmen . seine treffliche Charakterifieruna der Li »
fceiloarff , Hitler , Hcrgt und anderer nationaler Helden , seine enssw

Warnung an die Arbeiterschaft , dafür zu sorgen , daß rechts un »
reaktionär nickt Trumpf wird im neuen Neicksl - zg . fanden allg »
» newen Beifall . In der Debatte sprachen zw « Kommunisten
al , dann plötzlich « ie wir im heutigen Worgonblatt bereit , mit ,

gewikt haben , ein kommunistischer Stoßtrupp ein »
blutige Schlägerei lnizenierte , die ein » treffliche Illustration war
zii den Wnrttn der kommunistischen Debatteredner , daß dos Hetz
für die Arbesterfchaft nur von den Konimuniften kowwel

In «»»?«? Riefe nversonmilung im Schukthetß in der Hase »
Heid « sprach Genosse Evuard Bernstein . Di « Kommunist «»
hatten es von Anfang an auf ein « Störung der Berfammlrmg ol »
gesehen . Ein « doppelte Ordnerkette hielt aber den Vmgaug vow
Aar »in nach dem Bersonm » luim » aum besetzt . Einige bckonnte
llrakeeler wurden bereits vor Beginn an die frische Lust gefetzt
Trotzdem erhob sich gleich nach Eröffnung , noch «he Genosse Ben *
stein seine Rede begonnen hatte , ein Tumult , um den Redner gar
nich : erst beginnen ' zu lassen . Unsere Ordner machten diesem
„Schauspiel " ein schnelles und unsanftes Eude . indem sie diel ,
Rakaubrüdi ? hinauswarfen . Genosse Bernstein tonnte sein 1� >
stündige » Referat unter Spannung nicht nur zu End « bringen ,
ionderu auch di « Diskussion verlief , olwohl einige kommunistischr
Redner provozierend sprachen ohne Zwischenfall ,

Ueber da » Thon « „ Dur neue Reichstags referiert « Den . Barwl »
in einer Wähleroersammlung in Friedenau . Der Redner behandelt ,
di « Stellung der Partei zur politischm und wirtschaftlichen End
micklung der letzten Jahr « und wandt « sich scharf gegen dl « Diktoiu »
bestrebungen von recht » und link ». Besonders kennzeichnend ist da »
Bestreben iilteresflerier Kreise , den Reichstag in Uder Weife vor der
Defsenlllchkeit herabzusetzen — wao allerdings Im Gegensatz zu ihrem
eigenen Mandathunger steht und deutelst , wie sehr dies « Henschaste »
den Reichsiaa ai » vollttsche » Instrument zu schätzen wissen — vor »
ouegeietzt , daß er »yren eigenen Wünschen entspricht . In der Dis¬
kussion sprach ein Anhänger der republikanischen Betterpar -
t « i . sowie mehrer « Kommunisten , di « aber gegen di , sachliche »
Ausführungen des Referenten nicht , Entsprechende » oortring « »
konnten . .

Sronüvermögensstever und lttewgartenpachte «.
Nachdem durch Betrfüflung de « Finonzministers vom 14 . Ja -

nijtor d. h. über di « Nachprülung und Berichllgung der Bewerttwas -
grundlage d«r Wertvenndgensstttwr dies » Prüfung insbesondere für
die » unbebauten , in der Umgebimg von Städten und Industrie »
orten belegenen Krimdstücke " anq - ordirel ist , dürft « sich , heißt «S i »
rtnÄM Erlaß R- » Minister » für Bolkswohlfohrt , «i » Weg finde »
lassen , um auch be , Kleingartenland vo ? übermäßiger für
btc Kleingärtner untragbarer Grund st « uerbelaftung zu
schützen . Insbesondere bietet in « B„, ' . mmung d « genannten B«? «, '

sügung hierzu eitlen Weg. w der «S heißt , daß Grundstück « de »
erwähnten Art nicht mehr in dem Umfang wi « vor dem Krieg « all «
Baugelände angesehen werden können , «eil dt « B- bautmg » m» al,ck «
keit nicht mehr in dem Maß « wi » in der vor krieg »zest besteht . —

Diese Beurteilung wird euch dl « mefste » Kleingarten «
flächen zutreffen , und Ueberlastungen dieser Flächen dürfte »
um so «her zu vermeiden sein , al » e » in der genannten vertügtM
weiter heißt , daß . auch in Zweifel , fällen e » zur Vermeidung von
Steuerhärten zweckmäßig sein werd « , die Grundstücke nach
dem Ertragswert z»i bewerten . Bei einer Bewertung nach diesen

Gesichtspunkten besteht kein Zweifel , daß die Grundvermögenssteuer
eine den Kleingärtnern selbst tragbar erscheinend « Höh « nicht über .
steigen wird . — In einer gemeinsamen Verfügung de » Minister , de ,
Innern »rnd de » Sinanzininister » wird ausgeführt , daß bei Grund -
stücken , die da temd land . oder forstwirtschaftlichen oder gärtnerische »
Zwecken zu dienen bestimmt sind , und deren Gesamtwert bi » z «
200 000 M. beträgt , der Steuersatz mit Wirkung vom 1. Februar
d- ese » Jahres ot» herabgesetzt worden ist . Demnach werden
di « Gemeinden , dt , Zuschlüge zur staatlich veranlagten Grund -

»errnäizenssteuer erheben , bei Wellerorhedung der Zuschläge aus
Srtmd der bisherigen staatlichen Bertmlagung gegebenenfalls mit

erhobkichen Rückzahluns « » an di « vteuerpflichtlgen zu
rechnen haben . Es w,rd ihnen deshalb empfohlen » von der vo ?
Finenznimister in seiueiu Erlaß vom 7. Februar getroffenen vvr »
lSuftgen Regelung bei der Erhebung der t « diesem Monat
fälligen Steuerrat « Gebrauch zu machen .

Der gestrige völkische Radau ist noch Anficht de » jOotelonäetaKs '
keiuesfetüs durch die Wulle - Toutonen verursacht worden . Di «
wahrhaft Schuldigen sind vielmehr die Republika « er .
detm diese urwerschäu ' te lgestdichsst wollt « di » Fahne » der Republik
auf den Straßen zeigen , während die Konterrevolutionäre ihr «
schwarzweihraien Hochnerröicrbanner nicht en stallten sollten . Es ist

zweifeuo » ganz unerhört , daß in der deutschen Republlt die schwarz
rotzinldenen Fahnen überhaupt «och irgendwo «ntfaftet werdern durstn .
Aber Res « Einstellung de » reaktionären Blatte » kann nicht wunder .
nevinan . wenn man sieht , wie sechst Vertreter der Reichsregierung
«ich : di « Snergi « zu einem rstckhattlose » Bekenntnis zur R«publiZ
niiinringen . Man stell , sich ewmal vor . zu Wilhelm von Doorn «
Zeiten ltärun Sozialdemokraten sich an einer offiziellen Kundgebung
mit rokm , Fahnen beteisigen dürfen und sie hätten dann in sehr
handgreiflicher Weil » oeforde « , daß die schwarzweißraten Fahnen
„ eingeroN " werden ! Dir ganze reaktionär « Meute wäre Ob solcher
Handlung in hysterische Schreikrllmpse versallen . So zart wi « mit
völkischen Hochverrätern in München wäre man mit den Trägern der
roten Fahnen zmetfello « nicht o- rfahren .

IS Praz . Havszwsstever . Sie der Amtliche Preußische Presse�
dienst mitteilt , ha : daS StaateministeriMn in seiner Viyung am
Dien ' tag beschlossen , der Haukzinssteuer in de ? vom Ständigen
Ankschüß bei Preußischen Landtag » festgelegten Fassung znzu «
stimmen . E » ist somit die Ha u < z i n » st e « er auf 1 « Proz .
festgesetzt .

Vi « Stralt - nllahal ' . nie 7». Yriedrichsselde —RiederschSneweido ,
wird ob Z. AprU bis Sohan . niathal verlängert .

Vi « Schluhtitzvna des sosialmiflevschafiNchen Seminar , findet
heute aÄMd 71 ? lihr im Konferenzsaal her Sorwärts - Redaltion statt .

««»aste Avgvst Me« he » . Died «,ho ! »«er Str . », beglngam l . April sein

�Ärie�Pset�biliUw- Sen . Gothel ist trotz sttn� Aver » »vch rüstig

Sin folgenschwerer Kurzschluß . Au » Mexiko wird gemeldet .
daß eine . �uersbnmst fti amev , Kinotheater von Tueobaq »
City ausbrach , bei der zahlreich « Zuschauer durch den
elektrischen Strom einer Hochipannunaslei ' ung getötet wurden .
Ander « wurden auf der Straße vo » der Meng « zertrampelt .
Mm , zähtz über Z0 Tot « und fast 80 Verwundete . Ursach « des
Unglück » war Kurzschluß .

Hroß - öerttner Parteinachrlchten .
». flrrf » «tren�lntn St ' l « 6t « O�rrMm « » » d«r »tei «! ««* «SttiluBe "

mit 1c oirt Ms flinr autns ! �l>tß-kot»tnil !ck> UifAtirtc ijlimt « Jrrttaa . «. Npiil
adeads 7 Uh « 6tl r,r «n. ' . l «utr «llt » in «

«. AtleU ! gstttt, «. ' / »« : ' bt ! tUi »tiet F>- ! ,kti «ttZ -stt »«s »�» ! >6 « 6Ia » . ««Nt ».
MnKcr Stil 11 ? « - •Xf. teiliir (w. if >trt (m6 MjMäR tnr <?l >»t6t ftühtt .



GeWeMhaiwbswegung
Der Konflikt in Sen Pflegen »stalten . . -

Eillstweile » Wied « Achtstundentag .
Vis » M mitgstsiv wird , hat der Oberbürgermeister gestern die

Bersüaun� woaach in den städtischen Pflygeanstali «! ' ab i . April dt «

l i) stündige Arbeitszeit eingeführt merden fall . « instweUen

big zur weiter « ! Regelung außer - Ära ft gefetzt . Li « dahm

bleibt also als rsgelinäßig » Arbeitszeit die - zg - Stunds - n »

Woche bestehen . Da infolge der Enttaffungen ein Personal .

« angel eingetreten »fl. fallen jedoch bis auf weiteres tleber .

stund « » gemacht werden . �
Mit dieser Lerfüguog ist der Konfsttt in den städtischen Pflege .

cuftalten vorläufig beseitigt . Dos Personal erklärt fich

bereit, ' einstweilen die notwendigen Ueberstunden zu machen . Dom

Gemeinde - und Liaatsarbeiwro « band werden dem Magistrat kon -

knete Vorschläge zu ? Regelung der Slbcitszeit unt « breitet « « den .

Wir können nur wünschen , daß der Wagistrat und die Etadtver -

orimetenverfammlung diesen ' Dorschlögcn Rechnung trägt . Nicht «

wäre mehr bedauerlich , al » ein Aonflikt in den städtischen Pflege -

anstalten . Daß « einfach ausgeschlossen ist. heute in der

Reichshauptstadt den Zchnstundentoz wicher einzuführen , darüber

m« d « » sich Magistrat und Stadtoer o�netenoersammlung hoffentlich

im klaven sein . Schon rein psychologisch ist das unmöglich . Der

A ersuch ollein ist für den Ruspn der Stadt Berlin tief b « .

schämend .

■ U« « mu! llftlsche BetrledtrutOstrckjtft .
5 » her städtischen Krankenanstalt in Such war bald nach dem

. Kriege das ganze Pflsaeperlonal . wenigstens das männliche , „ gut
fomminriftifiäy . Schließlich trat ein « Spaltung « n zwischen Kom -
msttnsten wld Anarchisten . Run wird auch in Buch abgebaut .
Der Betriebsrat , der bisher rein kommunistisch war szwet BSPD . -
Mitglieder >iiü > bei der Neuwahl hineingekommen ) , hatte den löb -

lichen Beschluß geiaht , daraus zu achten , daß bei Entlassungen infolge
des Abbaues die Familienverhältnisse und die Lei stu n -

gen der Pfleger berücksichtigt werden . Am 28. März verhandelte
d « Anstaltsbirektion mit dem Betriebsrat , wobei letziener jedoch
weniger noch seinem Beschluß , sondern nach der Parleirugehöriakeit
gefragt haben soll . In den Fällen , in denen der Betriebsrat fein «
Zustimmung nicht geben wollte , empfahl er andere Pfleger zum
Abbau , ohne Rückficht auf deren Fam- lienverhältnifle und Leistungen .
So wurde denn auch einem Pfleger , der seit fünf Jahren
in d « Anstalt tätig ist und an de ? Grippe « krankt war , die Kündi -

gung zugestellt . Als Enttasiungsgrund wurde die Er d anhing an »
geg - ben . die drei Wochen währre . Der aus Abbau gesetzte Pfleger
erkundigte sich bei dem Betriebsrat , ob er fein « Zustimmung gegeben
Hab « zur Kündigung gegen ihn . chohnlächelnd habe man ihn ans
seine Krankheit als Kündigungsgrund verwiesen , so daß er die volle

Ueberztugung gewann , man habe nicht sein « Verhältnisse und Leistun -
gen , die lange Dauer feiner Tätigkeit bcrücksichtiat . sondern ihm
wegen feiner nichtkommumstischen politischen Cinftellunz zum Abbau

vetholfen .

fwgafi Reafiee »
Wie wir aus dem Paris « „ Peuple ' entnehmen , ist ant Ssnnäoz

in Baris Luguft - Keuf « gestorben . Don Geburt Elsässer , war Keufer
35 Jahr « Sekretär des franwsifchen Bucharbeitervttbandes . Er hat
dies « Organisation nach dem Muster der deutschen Gewerkschaften aus -

gebaut . Als . Reformist ' war «r , seitdem die Anarchosynditclisten
Ende des 19. Jahrhunderts die Führung der srenzösischen Gerver ! -

fchaften in die Hände bekamen , den heftigsten Lngrifien ausgesetzt .
was ihn ab « keineswegs w fein « Üeberzeuzunq beirrte . Zteufer
war es b « eits im Jahre IRL . gelungen , den Buchdruckern gan )

Betrieb Srätetvahlen . ! .

Ilebar di « Betrieb srät « wählen am ZS. Und 97 . März t « Ruhr »
b er ab au . liegen die endgüliigen Resultate noch nicht vor . Bis

leut « ergibt sich folgendes Bild : Die freien Gewerkschaften

haben ihren Mandotbesitz im allgemeinen behauptet ,
in einiqen Beztrken sind soagr Zunahmen zu verzeichnen . In dem

nördlichen Bezirk de » Ruhrgebiebe , sRecklinghausen - velsenkirchen )
und aus den linksrhemifchen Zechen haben die radikalen Verband «

der Unionisten . und Syndikalisten an Boden gewonnen .
Das macht sich besoyder » da bemerkbar , wo die Polen « dien

größeren Prozentsatz� der Belegschaft bilden . Dieselbe Erscheinung

ist i » den von der Regie betriebenen Anlagen zu beobachten . Auf

der Regiezech « »Äönifl Ludwig ' « hielten z. » . die freien Sewert -

ichaften 391 . die THrtstlichen 339 , die N n i « n i st « n aber lölZ Stim -

nie «. Im Bochumer Bezirk , d « etwa 22 Schachtanlagen

umfaßt , ist die Mandats « « eilung im allgemeinen unverändert . ■,

Bon den Mandaten entfallen auf freien Gewerk chafien 102 , auf l

die Chriftlichen 41 . auf die U,iomsten 50. Auch im Essener vezirt
baden di « Geinerklchasten d « Arbeitsgemeinschaft im großen und

ganzen ibren Manda tsbesitz gehalten . Gruben . d » e «

Belegs chai - en bei d « vorigen Wahl die gelb « Richtung bevor -

zugten . mto setzt i ns t o m m u n i sti s ch . f y n di ka l i st i s ch «

Lager überyeaongen . So haben auf den Zechenanlagett »Viktoria

Matthias ' fGuftav . Helene , Zollverein ) die Uniowsten und Syndila

Vom Lohnkonflikt in der Berliner Metallindustrie .
lieber die Teilstreik , und Aussperrungen infolge der betrieb »-

weis « erhobenen Lohnsordernngen w der Berlin « Metallindustrie
siegen un « heute folgende Rachrichten vor :

Siemens . Schuckert , Autobau . Abteilung Sarosserteban . Hier
stellt «, dies Tischt « LoHniorderungen , die »' cht bewilligt wurden ,
worauf die Arbeitsniederlegung erfolgt « Darauhiu nahm die
W« ksleitung 200 Entlassungen vor .

Kling « , Tempelhof . Infolge der RichtbewMgung von Lohn -
fordernngen haben 50 Arbeit « die Arbeit nieder gelegt .

drngs gibt es auch hl « Belegschaften , di « stark radikalifiert sind .
So ist da « Ergebnis auf Zech » „ Radbod ' : Unorganisierte 128 «.

freie Gewerkschaften 87«, Christliche 44«. Unionisten 431 Stimmen - ,
die «ntfprechenden Mandat » sind : 7, 5. 2. 2. Di « Wahlresultat «
wurden dadurch beeinflußt , daß nur 83 Proz . d « Belegschaft wähl .

t »«iechtigt waren , well 17 Proz . noch außer Arbeit stehen . Die

yehlbetetliflung beträgt d. i ichichnittlich 75 Proz .
Räch einem TU. - Bericht ist die Betriebsvatswahl auf den im

Sckrdt , und Londtreile Essen liegende « Zechen abgelchioifen . MU

Ausnahme von drei kleinen Schochtanlagen liegt das Stimmenv « -

hältnis vor . Es «hielten : Se wertverein chnftticher Bergarbeiter
10188 , Alter B« garbe ? terverb . ,no 10 280 , Union 13321 , Hirsch -
Dumkerscher Derbanb 484 , «irtschaft - friedliche 3817 .

In d « Metallindustrie ist ein Sieg d « st « i « w« llchast .'
rr . Bei dem Hüttenwerk » Rote Erde ' ,lichen Betriebsräte « mertennbar .

_ _ _ _ _

,
das dn Dortmund « Union angehört , wurden von 10 Betriebsröbe «
S Freigewertschaft « gewählt gegen 4 vor den Reuwahle « , « ehn -

Kche Erfolge «zielten die forte « Semertschafte » an den Klückne ».
Werfen .

Uns Hamburg wird uns gemeldet : Einen . vollkommene « Sieg
iwr Amst « damer Richtung brachte die Wahl zur Bertoeterversamrn -
long de « Metallarbeiterverbandes in Hamburg . Die Kommunisten .
di « den Boden für stch infolge der langen Aussperrung auf den

« asten Hamburger Seefchistswersten besonder » günstig glaubten
und ein » geradezu maßlose Hetz « gegen dt » verbandssühr « «nt -

falteten , blieben in allen Bezirken in der Minderheit , so daß sich dt »

Bertreteroersilmmiung in der üb « groß « n Mehrheit au , Genossen der

Amsterdam « Richtimg zusammensetzen wirb ,

Verschärfter Streik i « der Gnmmi >Industrie .
Di « Gmnmiarbeiter Sroß - Verlins , di « in einem Kampf um die

Beibehaltung de , Achtstundentage , stehen , hörten am
Mittwoch einen Eituasionsbericht üb « die Streitlog «. Räch den
Ausführungen de » Branchenleiter « Krüger vom Fobrikarbetterv « »
band brachten di « Derhandlungena am Monmg voriger Woche einen
Bergleichsoorschlag d » Inhalts , daß di « Arbeit zu den Bedingungen
des Echiedssprnchs wieder aufgenommen werden sollt « und
bei der Firma Hertz vom 31 . März ab neun Stunden gearbeitet
werden müsse . Die Streitenden haben diesen Lorfchlag einmütig
abgelehnt .

Inzwischen ist eine Lenderuug der Lage insofern eingetreten ,
ai , die Norddeutschen Gummiwert « stch ichnhlich » « .
pflichteten , auf die seit der Geltung des Schiedsspruches eimjeführk »
Verlängerung der Arbeitszeit zu verzichte « und auch die W a s ch-
zeit weiter zu bezahlen . Die Arbeit wurde daraufhin wieder auf¬
genommen . Die Unternehmer ging « , mit Reprejiclien gegen
di « abtrünnige Firma vor . « klärten aber gleichzeitig der Streit -
leitung , daß di » liegengebliebene Arbeit während de « Streite , ein «
Verla ngeru� , der Arbeitszeit in allen Betrieben notwendig macht .
Da damit die Unternehm « ihre Auslegungsabsichten gegenüber den
Ar bei r , Zeitbestimmungen des Schiedsspruch » offen dargelegt haben ,
hat stch der Borstand de , Fabrikarbeit « oerbande » entschlossen , nun -
mehr die Streikenden und Ausgesperrten auch finanziell zu
unterstützen .

Die Arbeitgeb « haben den Ernst der Lage erkannt und v « -
suche » mit alleu Mittetn , Streitbrecher für di « Betriebe an -
zuwerbe « . Sie wenden sich dabei besonder , an di « alten Arbeiter ,
also diejenigen , die vor nicht zu langer Zeit von ihnen „ adge -
baut ' werden sollten , um di « »Rentebilität d « Betriebe heben zu
können ' . Die wenigen Streikbrecher , die sich gefunden haben , sind
nicht aus den Reihen der Streikenden gekommen , sondern lassen von
weitem schon dte Derus,möß ! gkeit ihres Tun « « kennen . Krüger wie
auch die Diotussionsredn « betonte », daß die Front d « Streikenden
durch Gewohnheitsstreitbrecher mcht zu «schüttern ist . D « Kamps
der Gummiarbeit « geht verschärft weiter .

Frankreichs den R e u »sti » n d « n t ag zu sichern . Das wurde ihm
als „ Verrat " angekreidet , weil damals die herrschenden Anarchv -

synditalisten besMossen hatten , den Achtstundentag zu erobern . Es

blieb aber beim Zebuinndeniog infolge der Schmach » der Orgm . iia -
sionen . Heute hat sich di « große Mehrheit her französischen Gewerk¬

schaften zu den gewerkschcfüichen Anschauungen Kcufers betehrt .

Lohuabkommeu für das Konditoreipersonal .
Di « Arbeitgeber dn Konditvreigeumrbe hatte » bisher all « Lohn »

« rhöhungsanträge , die vom Personal durch ihr « gewerbjchaftliche Or¬

ganisation eingereicht wurden , abgelehnt . Erst durch den Druck der

vetriebsweis « gestellten Forderungen « klärten sich di « Arbeit -

geber bereit , in neue Perhandlung « ! zu treten . In einer Berfa mm -
un ' onals gab T h t e m e vom Berband der Bäckerlung des Konditoreiperfonals gab

�
.

und Konditoren die Ergebnisse d « Verhandlungen bekannt . Danach

erhalten ab 31. März : Backstubengehilfen 32 bis 36 M. je nach Alter ,

Hausdiener und Hilfsorbeiter 28 bis 32 M. Kutscher 34 M. , Ver -

käuferinnen und Aassiererümen 23 bis 25 M. , weibliche Hilfskräfte

für Küche und Backstube 19 bis 24 M. Di « Erhöhung der Spitzen -
löhn « beträgt gegenüber den bisherigen Löhne » eine Aufdejsen &g
von 15 bis 18 Proz . Es sind Wochenmindcstlöhn « für «ine

48stündige Arbeitszeit . Verantwortliches Personal erhält
l 0 Pr o � m « h r i der Abzug für Kost beträgt 40 Proz . , für Wrh -

nung 10 Proz .
Di « Versammlung nahm noch eingehend « Aussprach « , m de ? dir

Löhne als zu niedrig bezeichnet wurden , das BerhandlunzserzT -
ni « an .

Schumann machte noch auf die am 9. April stottfindeude
Wahl de » Gesellenausschusses der Innung austnertfam
und betonte die Notwendigkeit der Wahl von freigewertschofk -
lich organisierten Gesellen , di « allein die Gewähr für
eine im Interesse de « Personals liegende Tätigkeit bieten .

Lohnregeluug für HauSattgestellt « st » Geschäftshäuser « .
Für dte Zeit vom 30. März bis zum 26 . April wurden « n l . April

vor dem Schlicht ungs <»i »! ch >iH Groß - Berlin mit dem verband Groß -
Berlin « Industrie , und Ge ' - bäh . hau , besitz «, dem Verband d « Ge -
schäfts - und Iildustriehausbesiyer und dem Bund Berlin « Haus - und
Grundbefigttverein « Lohnsätze für männliche Hausangestellte von 24
bis 31 M. und für Fohrstuhlführerirmen « xm 20 TO. pro Woche fest -
8 Itz » neuen Lohnregelungen find gegen Vorzeigung de « Mitglied ».
ausweise « im Bureau des Deutschen Portterv « bände, . B« lin W. 82.
Bayreuth « Str . 31 . od « Engelus « 24/2 ». Zrmm « Ah zu haben .

Nnternehmcr gegen Betriebsrat .

Di « Firma Deutsche Metallwert « beantragte beim

Arbeitsgericht , den Obmann ihre » Betriebsratesssines
Posten » zu entheben und sein « Entlassung zuzustmm «. .
Die Klägerin b « ust sich auf § 39 BRG indem sie behauptet , der
Obmann des Betriebsrat « Hab « fein « Pflicht gröblich oertetzsi denn
er habe die Arbeiter des Betriebes zum Streik aufgehetzt
dadurch , daß « gegen die von d « Fi/ma angeordnete neun -
stündig « Arbeitszeit agitiert habe .

Wie die Verhandlung « gab . liegt der Gaze folgender Tot -
bestand zugrunde .

Nach dem Januarabkommen in d « Metallindustrie darf der
Unternehm « ein « Wehrarbeit von ein « halbe » bis einer Stunde
täglich anordnen , wenn es im wirtschaftlichen Inter -
esse de « Betriebe , notwendig ist . Di « Firma hat ob «
den Arbeitern « droht , sie würde dte verkürzt « Arbeitszeit
— also wentger al » acht Stunden — « inführen , wenn
sich die Arbeite ? weigern sollten , neun Stunden zu ärbei n. Dem -
nach lag also kein « wirtschaftlich « Notwendigtri : zur
VerlSng « ung der Arbeitszeit vor . sondern die Betriebs -
leitung wollte den Arbeitern ihren Willen auf -
zwingen . Sie handelte alfo wie der Vertreter des Beklagten
betonte , tarifwidrig . Dagegen hat d«? Obmann nichts weiter
getan , als daß « die Arbeiter befragte , ob sie mit der Verlängerung !
der Arbeitszeit einverstanden feien .

Der Vertreter der Firma behauptete vor Gericht , der BeHebs -
rat habe in dlefer Hinsicht nicht » zu sogen und nicht zu fragen , die
Arbeiter seien noch dem Tarif verpflichtet , neun Stunden zu arbeiten .

Das Gericht » kannte — wie der Vorsitzende , Mogistrctsikit
Schultz fagt « — « instimmig auf Abweisung dtr
Klag « . Es möge dahingestellt bleiben , ob d « Beklagte seine Alls -

Sab«
sehr geschickt «füllt habe , ad « daß « zum Streik ge -

etzt hob », davon könne kein » Rede sein . Daß « fich von
den Arbeitern Auskunft holte über ihre Haltung zur Berlnng . mng
lter Arbeitszeit , da » sei sein Recht als Obmoim des Betriebsrats .
Er habe nicht zur ilblehiurng de , Neunstunden tage , aufgefordert .

Bnentwerlll » fite Politik : Er » ? «»»««»> Wlrttchakt : Ate »» S- tenrn «;
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Vi « Ee�ichtsmLhl « mahlt , mahlt : innner schneller , schneller und

schneller drehen sich ihr « Räder , — so manches Mcnschenschicksol bleibt

an ihnen hängen . . 12 Uhr 10 Strase angetreten , 12 Uhr 25

« traf « angetreten , 12 Uhr 35 , 12 Uhr 50 , 1 Uhr OS. 1 Uhr 17 Straf «
angetreten — in einer Zeitspanne ran 6 Stunden 25 Sachen ,
25 Menschen erledigt . — Das ist das summarische Dersahran : Men -

schen werden zu Rummern , die nian summiert : sie werden zu Nullen

gemacht , tue in der Endsumme «in Nichts ergeben . Unabwendbar
wie das Schicksal stürmt die Gerichtssitzung über sie dahin , kein «

Atempause gSnnt st « ihnen , läßt sie kaum zur Besinnung kommen ,
„ Sühne " folgt der Tat aus dem Fuße . Die Zeit , die Alltrösterin ,
kommt hier nicht zu ihrem Recht . Wozu auch die Galgenfrist ?
Wurden etwa das Gesetz dadurch milder , die Richter weniger an diese
Gefefcj gebunden , die Hoffnung größer . Höchstens , daß man sich
zum tausendsten Male irgendein « ausgeklügelte Erklärung durch den

Kopf gehen ließ «, die doch kein « Rettung bringt oder durch « inen

Rechtsauwalt « inen trügerischen Hoffnungsschimmer erkauft . Di «

Serichtsmaschin « tut d o ch ihr « Arbeit mit derselben Genauigkeit wie
fed « andere . Ausbaldowert , eingebrochen , gefaßt , vorgeführt , abge -
urteilt , Stvas « angetreten . Alles in 48 bis 72 Stunden .

vis kleinste « öer kleine « .

Steine Leute , kleine Freuden , kleine Lüste — Arbeitslosigkeit ,
F. eudtesigkelt — , ringsum Reichtum , Lockungen , SersuchungeR . Wie

ihnen widerstehen ? Dann andere , jetzt „ Unoerbesserüche " . dank ver -
antwortungsloser Lernachläisigung durch die Gesellschaft - . Geistes -
krank « , Schwachsinnige , Äg- rtjhjttisten Ä o k a i .
n i st e n . A l t o h o Is t e r — wi « in einem Kaleldoskop sagt ein Bild
das andere , ver Warenhausdiebstahl — die beliebteste Form der
Bftcichcning — nicht auf Konto des Warenhauses , sondern aus Konto
des Käufers , der das Risiko des Kaufmanns bezahlt . Wie einfach
scheint es doch , an den Ladentisch heranzugehen , «inen Gegenstand
verschwinden zu lassen und sich zu entfernen . . und wie gefährlich
zugleich : aus irgendeiner Ecke schäum ein Paar Äugen , «in Paar
Hände fasten den Uebeltäter . Tietz . Wertheim , das Kaufhaus des ,
Westens , Cords — überallhin muß die Phantasie des Zuhörers mit .
— Hier ein Arbeitsloser , die Frau in anderen Umständen , hat ganz «
sechs Paar Sporthosen im Gesamtwert « von 63 Mark an sich ge -
nommen . — Eine lloutocislin . durch ihr Gallenstelnleiden Morphi -
mstin geworden , schon in Dalldorf gewelen , nimmt im Kaufhaus des
Westens «in Stück Seide zu sich, um sich Morphium zu oerschafftn .
Zehn Tage Gefängnis Bewährungsfrist . — Ein Sausmann , der gut
verdient , hat ein Paar Skiesel bei Der ! heim verschwinden lassen .
Dreimal ist er wegen Warenhausdiebstahls vorbestraft . Weint , be °
greift nicht , weshalb er stiehlt , will untersucht werden , ein Recht »-
anmalt soll seine Interessen vertreten . Di « Sache wird vertagt —
Ein Söjähriger arbeitsloser Sntscher . vorbestraft , hat bei der Finna
Tietz «in « Decke wegnehmen wollen . Ein Mährtger ehemaliger Für -
sorgezögllng . arbeitslos , bis 1920 in der Fürsorge gewesen . 1923
wieder zum ersten Mol « bestrast , erhält jetzt wegen Diebstahl von
drei Hemden bei Tietz drei Monate Seiängnis . — Taschendiebe

Di « «ine « befreunden sich im Restaurant mit einigen älteren Leuten

an , spendieren Alkohol , fasten sie beim geineinsamen Trinken zärtlich
um und entwenden ihnen die Brie stas che. — Ein Händler zieht einer

Frau , die an seinem Darenstand steht , zum ersten Mole das Geld
aus der Tasche , weil er kein « Geschäfte macht . — Ein ZZjähnger .
früher feit dem 13. Lohte in der Fürsorge , jetzt Taschendieb , erbcht
für den Diebstahl von 5 Mark 1 Jahr 9 Monat « Zuchthaus , nimmt .
die Strafe nicht an . — Ssllidiebe : Ein noch unverdorbener . Zvjähriger
arbei ' sloscr Schlosser mit unbedeutenden Vorstrafen — skr Holzdieb¬
stahl und Untecschiagung . holt «inen Sarton Sogmckbohaen vom

wagen , am aas so eigentümliche Weise — wie er erklärt — seiufti
Seburfskag ja feiern . Erhält drei Wochen Gefängnis . — Em

tSZSHriger Cungentamker . auch Frau und Kinder sind krank , orbeus -
los , begeht 1922 feine erst « Straftat , erhält diesmal 9 Mona ' « Ge¬

fängnis für zwei Muminiumkannen , die er vom Wagen xenoMnen
Hot. — Sachbeschädigung . — Ein ZwanzigsShriger , unbestraft , aus
einem Lokal verwiesen , zerschlägt die FenftersMeii »? . die 400 Mark
kostet 5 Wochen Gefängnis . — Hau zugestellte , die ihre Herrschaften
und einander bestehlen : SoatrÄlmädchen , die stch nicht zurzeft bei der

Pvlizei melden oder den Gästen das Geld abnehmen : Einbreche «, die '

int Na ihr « Zuchthausstrafe abbekommen , oder Neuling « , cU mit
taufend Aengsten an die Toi herangehen . Ein Monteur , der noch

langem Zaudern endlich mit einem geübteren Freunde mit Hilf « eines
einem noch offenen Blick bleibt noch der Kiiwvorstelltmg in der

Wohnung eines Schlächtermeisters begeht , wo er gearbeitet hat .
erhält 9 Monat « Gefängnis . Ein Aljähnger Zräfer aus Jena mit
einem offenen Blick , bseibt nach der Kinovois�lluiia in de. -

Sckauburg und wird beim Erbrechen der Kaste ertappt . ' Erhält
6 Monate Gefängnis . Ein « Zgjährige . offenfi chtlich geistig
Minderwertige , dt « einem SOjährigen Iiwakiden edng « Sacken

gestohlen und andere , die st « dem Sohn desselben bringen salft -
unterschlagen hat erhält 1 Monat Gefängnis usw . uf «.

Summa Summarum .
Die schnelle Aburteilung , da » summarische Versah « » , . äus de-. t

anglOsöchsiichen Ländern übernommen , ist an und für sich «in Fort
schritt Es bedeutet Aufräumimg - mit nutzlosem Bureaufrarismu ? .

richte nicht entgangen sind . Di « Schnelligkeit , die nur Zweckmäßig
keil erstrebt , kann zum Selbstzweck aus Kosten der� Angel lezten und
der Sicherbeit der Gesellschaft ausarten : Ans Kosten der Sicherheit .
indem durch vugenügende Nachprüfung « meivgrfähriich « Mcnfihen .
zu milde beurteilt worden : auf Kosten des Angeklagten , und das

ist das noch oiil Gefährlichere , durch imgsnüaende Jltdioidualisierlmg
des Falles . Der Mensch kommt noch wematr als früher zur ( Sr ' hirg ,
die Tat wird noch mehr als früher auskäil rggebend . Der noch ! o
milde Staatsanwalt noch so «insichtiqe Richte r ( den Richter, ! und
dem Staatsanwalt , die im summarischen Berfahren Berlin

ihr Amt . ausüben , kann im großen und garest Müde und Menschlich -
keit nachgesagt « erde » ) sind aber machtlos , da sie. nur Oss! . s -

sü h r « a de Organ e der Gesetz « sind , die sich längst ü' evl� - l

haben und aus « men Strafvollzug angewiesen sind , der seine A' iK-' lS-t
nicht erfüllt und nicht erfüllen bann .

c ;
'

Es ist das alt « Prc >l <« n : Was . soll es mit den kurzfristigen Fr. c- l
heitsstrafen , die . wie schon längst anerkannt , den Angeklagisn nztr schü? - -

digcn und der Gsiellschaft nichts nützen . Was soll di ? B«>oihninzs - •'

frist , wenn denen , die st « erhalten , kein Mensch zur Seite steht , der
�

sie stützt , wenn Arbeitslosigkeit und Not mächtiger wirken al . f . »t >r ' ' d

Mlle . Des MdcäiHte Zitjwumenfl ' . eßen . unzähliger RechßhÄMKf," ' '
fale . in der- . kleinen Spanne - Zeit des iakniuqrl ' cheii
das Gewissen der G « s v m t hei t erneut vor die Frag «: Mg» » ! .
wert * » znir von . Amerika auch das Shstesn der - frei willi ckcn Getichthtlcft
und �nftosseiftnhitse Übernehmen ? Wann wird endssch cistt Wt®* * *

( ich vorgelchriuben « sozial « Fürsorge für ' . Renschen entsteh : », dtV ftfff
'

dem Strafgesetz in Kankiikt gemten . eine Fürsorge , die allerdina ? nur

durch die Tätigkeit freiwilliger Helfer aus allen Gisellschäslsschschftin
und insbesondere aus Arbeitertreisin erst zur lebendigen Tat wil . cn - '

wird . Erst wenn , wie beim Jugendgerich ' , dein summarischen ' Ver - f --

fahren die sozial « Fürsorge zur Seite stehen wird mtd es miigssch� , 'l
werden wird , im Angeklagten den Menkilen zur Geltung komchaii

zu lassen , wird dieses Bersahreu zum Segen der Gemcinsch - ft und '

zum Ausfluß der Gentchiigkeii weiden . Eine gewiss « BerlaNgsarnung
der Maschinerie , ober auch «inen höheren Grad von Mriifchlickknit . , . �
wer - den di « am t April wieder in F » n k t i o » l r « t « n d « n

Schössen mit sich bringen . ■ ■

Silber aus Uruguay .
n , ®on Karl Arthur SoCtrath .

r Ä « . Republik östlich de , Uruguay - Flnsse » ' , einfach . Uruguay '
genannt , lächelt ein wenig überlegen über uns . Sie hat in hundert
Tftchren achtundsechzig Revolutionen durchgemacht , und wir haben
»och nicht einmal «ine einzige richtig feniggebrcchi Die Republik
Hot Krieg « geführt — gegen Spanien . Portugal . England , Brasilien .
Argon tinien , Parckguay und gegen sich selbst — . so furchtbar , daß bis
» 6r kurzem auf acht Frauen « m Mann kam . Bor siebzig Jahren hat
Montevideo ein « regelrecht « Belugeruug von zehn Jahren durch »
gemacht . Dafür hat nun das Landl — so groß wie Preußen —
den letzte » Europakrieg glänztrck überstanden : es trieft von Wohl -
Petnb . Mit seinen eineinhalb Millionen Einwohnern leistet es sich
» ehr Ministerien , als wir im Deutschen Reich « haben , und darunter
D «ine für Radiotekephonie . Auf jede dritte Familie kommt ein
Auto und ei » Klavier . Jede Strohe der quadratischen Etadtanlage
wird von einer Straß « ibahn Hurchfahren . Läuft sie nicht elektrisch ,
| o ist fi « von Pferden bespannt . ® « ' e " Elektrischen wetteifern
zwei Gesellschaften . Die englische ist noch schlechter als die deutsche .
Aber da » Hot gor nichts zu sogen gegen das Telephon von Monte -

Video , da « französisch ist . Di « Schrecken von Dante » Inferno ver -

blassen gegen dl « Schrecken de » Telephonierens m Montevideo .

Diese » Montevideo ist »in « herrliche Stadt . Die Bucht , um die
« sich schnnogt , ist « i « Miniaturausgab « der von Reep : . , auch «in
kleines Vesuvlein ist da . der Cerrero . Es nur ein bißchen
Sche r. werferlicht zum Besten der Lo- Plata - Schffahrt Im übrigen
ist die große Tugand de ? Stadt ihre Rauchftethcit . Wir Europäer
« erden välüq stutzig , wenn wir zum erstenmal Straßen ohne Ruß
«lftd Staub , ftäiiser in Weiß sehen . Das mocht to « Land und sie
Stadt haben keine Industrie , und die paar Schornsteine , d� rfluchf »,
gehiren tu jenen Schlachthäuser » weit weg von der Stadt , wo

tausend RmDer täglich erledigt und oersondsahig getracht werden .
Sie verwrMdal , stch « « Iweder i » Gefrierfleisch oder m Liedigs

�"�ie�Swit ist «in Ratz von Rechterben . und da die Häuser est ».
" '

o Ideal aller unser « Siedlung�

_ _ ihrer HalbmiMonenbevillkerung
_ _ _ _ __ „ häuÄich « L- ben in den Ländern spanischer

»r spiele sich im Hof « ab , dem . Patio " . während rinasum die
Schlafznnm « fensterlose Alkoven zu sein pflegen . Dies « Höfe sind
zierlich « Oasen « it Fächerpalmen , Springbrunnen , Marmorftiejen
med Lmgvögel » , wie einst bei den Arobern und Mauren , deren
Kultur dt « Spanier geerbt haben . Rur kann hier bei den Ameri -

ganern ftn Fall « de ? Regens «in Glasdach darulvrgrschoben wrrdsn .

Auch .di«. Foffoben der Häuser sitck s6 ) ön. noch den Begrifft » l

h« t Eircheftmschen . Zn uns spricht die Aesthetik dieser Meerschaum - ,
aistWM Ächtteftet « stenfowemg nie die Schönheit einer eustscheu >

mW A> " " « th aefctzrt « « � i

als Berlin . Das häuslich « Lei

vornehm in diesem Land « . Die Fassaden sind mit Marmor und mit
Fayancestiesen bedeckt , so wi « der bescheidene Mann , auch wenn er
keinen Centavo in der Tasche hat , dennoch einen Anzug von »eucstcni
Schnitt , seidene Strümps « und glitzernd blanke Stiefel zu tragen
pfjsigt. Die Glanzpunkte der Stadl find die Plätze , die Parts , die
Badcbuchten . Man hat hier den Sinn für üppige , verschwenderssch «
Gartenarchitelturen . Für sie spendet die Natur gratis und franko
die herckichsten Palmen , Eukalyptusbäume . die wund - rlamsik »
Blumenstränchcr mit glühenden Färben und betäubendem Duste in
der Rächt . Das alles ist von tropischer Ueberfülle — doch ohne
Seele , wie jegliche Londslhast hier unten . Hier ist nur Reichtum .
herzloser Reichtum . Man schafft längs de ? uruguamschen Lüste ein «
Rioiera mit einer pompösen Autostraße ( armselige „ Avus " im
Grunewald dagegen Ij .

Man bat vielleicht alles Zeug dazu , ein Fremdenzentrum zu
werden . Denn der Menschenschlag hat von Natur eitle uns über .
nervös » ! Europäer verbssiffende Liebenswürdigkeit , eine von Herzen
kommende G astfreundlich keit . Es ist dos die starke Tugend dieses
Volte «, mit der andere Vorzüge parallel laufen . Bei alledem haben
sich diese Südamerikaner so sehr owu Spanierkant « emanzipiert ,
daß sie nelierungsdurstig sind um jeden Preis .

Aber Neber deutscher Auswanderer glaube nicht , daß dir hier
die gebratenen Hühner in den Mund fftegenl Jede Auswanderung
bedeutet zunächst einen Zwang , um eine Stuf « hinabzusteigen . Wer

dieses Opfer nicht bringen will , der bleibe in Deutschland und unter -

ernähr « sich redlich Lieber deutsche ' . - Auswanderer , moche dich gefaßt
auf kümmerliche Wellblechbaracken ferntoeg aller Kultur , denn dein ?

Farm liegt von der einzigen Großstadt Montevideo vielleicht so weit

entfernt wi « Königsberg in Preußen von Essen an der Ruhr . Mache

dich gefaßt auf ein zähes Kuhilcisch . dos du mit deinen Zähnen
nicht zerbeißen kannst , mache dich gefaßt au » Malsbrot , wie es di «

österreichische Armee im vierten Kriagsjobre ihren Völkern zu teiße »

gab , wache dich gefaßt auf das Nationotgeträak , den Matthe , der so
bitter schmeckt wie die Galle des Tinttnfi ' chez Mach « dich gefaßt
daraus daß der italienische , der spanische Auswandere « dich immer
und überall an Bedürfnislosigkeit unterbieten wir V der Serbe , der

Slowake und der Kroate Und wen » du hm Mut holt diese » Ovfer

zu bringen , dann kann deine « Kindern , vielleicht erst deinen Kindes .
tindern «in Sein wenig Behaglichkeit blühen . Du selbst mußt dich
opfern .

Hier ist Reichtum im Lande , aber e? ist der Reichtum derer ,
die in der dritten und vierten Generation hier stnd , nicht der Reich -
tum der Eingewanderten Und diese alten Geschleckter bilden «ine

heimliche Aristokraii «. ein « feste , still und verbissen zusammenhaltend «
. herrschende " Klasse . Diese Jklosse macht ihr ? Politik unter sich, und
sie tut das «In wenig handfester , ol - n>ir - rmefmi sind . Hier
müssen auch die Führe " M • • . ; » ' ' ■ i ! . ' - >>
wir mit — -ft--. -«--- ü ! ,V-*r «le .

'
i . ür ' . i »• "

> ; s ?
ssjieiitl . chi! J . itcresse mit Ur Ei - - «ruirf der allzemeineh Dienst -
piiicht . Der Kriegstninisttr >>err Rioeros . «nierbreiiete der Oesse . ri -
stchkest ei »« evsixrecheta »? BaetagR . d « « hprästdeta vnd Vrikft » « » ta

größten Zeitung , . Gl Dia " , bekämpfte sie. So schickt ihm der jWrjs/ - , . ,
iniiiister eine Forderung aus Pistolen . Und sie wird wrt Bravour
cmgenc mnien . Es kommt z . im Duell . Dr . Vnim , der Zeitungsver - , '
leger , stellt stch hin und schießt nicht . Will nur z- izer . , . daß er vvr
dem Schießeisen des Kriessinimstero krin « Arzll htt . Und d r
Äriegsminister steht da und war » t und schießt tanu ?« die , Luft .
Denn er will nicht nuriücrlich ( ein und auf «initz Kegn » ? anfttzea .
der flch nickst wehrt , stiachher versöhne « sich dt « beiden Gegner nicht .
den » es wäre schade um den pokitischan Kamps , der doch uiti,, "
gehen muß .

00 sonderbar geht es zu in diesem Land « der bizarrsten . llöKer »
sprüche am La - Plata Strome , der ' brekter -ist als di « Osst «.

Sic Wohltat öes verwanöten .
von Franz Herzog . ' / -

Ein arm « Jung « ' kam ?! nst in das Hau » eines reichen . Bpr-
wandten , um ' ihn um ein « Unterstützung zu bitten . Dieser ließ ' iji :!,
ohne ihn attch mir anzuhören , diirck ? eine » Diener hinautzn ' vitkN .
Dies kränkte den Jüngling so des , daß er die Heimat verließ, . >rP . in
der Fremde sein Glück zii suchen . Durch Fleiß tmb Spa- FoltskeA >---
wsrb er «In großes vermögen und tchrte . viele Jahre fpärirj Ks

reicher , angesehener Mann in seine Hrwmt zurück . Juzivsfihrn
hatte der «inst so reiche Berwandie . sein Bemu - gen verloren. ' und
nun war er es , der den Heimgekehrten aufsuchte , um . ihn . üm�eiv
Almosen zu bitten . Dieier fuhr ihn zornig an : . .. ft

. . Wie kannst du dich erdreisten , mich um Hilft zu bitten , ' der ' da
mich durch deinen Diene ? hinausweisen ließest . Mit welchritz Mckt
kon- >. mst du zu mir ? " . ftft- '

. Ich kimmi « zu die , weil ich dein Wohltäter war . " . 1».

. Du mein Wchktättr ? " ft., �
» Gewiß , mein Sieber . dem « w« « , ich dich damal » yckksMigt

hätte , wärst da «in Bettler und Müßiggänger gebveste » « nd cho " -

« e daran gedacht , m der Dame dein SEck zu suchen : folglich bin

ich m, dem da Wohlergehen unh Crtalge zu danken hast . "
Der Heimgekehrt » darbt « ein « Weil « nach , denn sagte er :
. Du host recht : b » Unterstützung der reiche « Permandttn macht

im » zu faulen Schmarotzern , während dem « Zurückweisung mtr me' . n

Selbstgefühl und mein « Tatkraft wiedergegeben hat . " ,
. So siehst du e » endlich also ein . " rief der Bittsteller Hoffnung » -

voll , . daß ich in Wahrheit dein Wohltäter bin ? "
Gewiß, " erwidert « der reich ge morde » « Bettker , . und well es

Piftöu ist . mit Wohltat zu vergelten , will ich . auch dir Öe -

legeubei . heben , in ter Ferne durch Fleiß und Sparsamkeit dein
Glück zu versuchen ! " Sprach ' s usb ließ den Biftfteller durch , feine «
Di « « ichtawoessri . ; mm dem vngarMm » w
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C' tt 15. April bei der Versatrdstclle Mr Sammlermorten in Berlin

2, PvstrechittnMamt , « inen freihönbigen Berkauf gebrauchter
Briefmarken von Deutsch - Ostairika ( ohne und mit Wasserzeichen ) ,
sowie ungebrauchte Posiwertzeickien der deutschen Postonstalten in
t « Türkei ( darunter Probedrucke ) und der Marlhall - Iirsein fBries -
marken mit Schissszeichnung ohne und mit Wasserzeichen und Post -
karten , darunter Probedrucke ) zu festgesetzten Goldmarkpreisen . Di «
Preisliste weist «ine größere Anzahl Verkaufslose mit Sätzen von
je 1 Stück aus , die für Sammlerzweck « besonders geeignet sind. Di «

und Preisverzeichnisnäheren Bezugsbedingungen mit dem Las >
irdrw

> « fw ffefl W >
Post amtlichen Berwertungsstelle für Sammle rmarken

m . ingung « WH WMWWWWWM
und einem Bestellvordruck können bei jeder Postanstalt eingesehen

von der». ' • erben, auch werdon sie gegen Einsendung von SO Psg .
in Berlin

W 66 , Beichspostmintstvriuw , zugesandt .

Einhcikskurzschrift . Der Dikdungsausschuß des alten Neichstoges
bat kurz vr « seiner Äuflösunz eine Eingolte des Reichsdundes sur
' . - f - tivnalstenographie angenommen , wonach die verschiedenen Kurz .
schdsten miteinander durch Vergleichsturse in Wettbe -
« erb treten sollen , damit das sich am besten bewährend «

Wisienschaft entspricht .

Veratungsslelle für Geschlechtskranke . Die Sprechstunden finden
im Charlottenburger Krankenhaus « , Kirchstr . 19/20 , sowohl für
Männer wie für Frauen ( noch Geschlechtern getrennt ) Montags und

Donnerstags von S bis g Uhr abends und Mittwochs und Sonn -
abends von 12 bis 1 Uhr mittags statt . Beratungsbedürstige werden

unentgeltlich untersucht und beraten . Rennung de » Namens nicht
erforderlich . Eine Behandlung findet in der Beratungsstelle selbst
nicht statt .

Die Lungeuheilflätt « Grabows « « bei oranievburg der Lande « -
Versicherungsanstalt Brandrnbuig wird End « April wieder eröffnet .
Anträge für Versickerte und Selbstzahler ( VO Plätze ) find wegen des
vermutlich großen Andrangs möglichst bald zu stellen .

Bläh ) . Ainneldungu » dort , Di- nZhilZ . b. 1 , IRitiwock , d. 2. , DounerStag ,
b. 3. April , von 6 —8 . Auch schriftlich .

Aezlrksbildavgsaukichuh Grotz - Lerlia . Am Zvnutrg , den 6. April es. ,
pLnkllich 8 Nhr nach « , im Reuen Theater am p,ao . Die rote Robe " .
Schauspiel In vier Akten von SugbNc Vrieux . in e' tNasfiger vetetznng
Karten zum Preise von 0,80 Goldmart im Zurean deS BezirkSbilounzS -
auischusscZ , Lmdcnstr . 3. 2, Hos Ii . — Am Freitag , den 4. April , abends
ti ' lt Uhr . letzte gtlmvotsfifirnng im ZbisienschoMchcn Theater der Urania .
Zur Borsührung gelangt der Biidslreiien , i2a « unS die Nordsee «rzählri .
Karten find noch zu baden im' Lorraum Sc J Theater ; beim Gen . Bruno
Lache. — Am Sonnabend , den S. April , pünlUich 5 ilhr nachmittags , im
Sitzungssaal deS ParteioorstandeS , Lindenstr . 3, 1. Hos IV , Porsührnna de-Z
FiinrS » Der 4. Mai bringt die Enilcheivung� und des Licht -
oiidervortrageS « Neu wählen wir ' . Eina «laden find die Mil�
glieder d«S ParteworstandeS . deS Bezirksvorstandes Grotz - Beriin . de

engeren BezirlSbildungSauSschufleS , dl « tireiSoor sitzenden und die Obleute
der KreiSbildungSauSschüss «.

Zlebelter - Seel «. Unter diesem Titel findet am Donnerstag , 3. April 1994.
abend » fc Uhr , in der Schulaula . Langeslr . St . der letzte lilerarische Abend
von Dr . Draib . Lektor an der Universität , statt . Zum Bortrag aelanaen
Cbamisio , FreMgrath , Hein «, Dehmel . Engcike . Zech . Bartoe , Brögrr . Sin -
trMSlarten zum Preise von 20 Psennig su»d im Bezirksamt FriedrichSham ,
MarkuSltr . 43. Zimmer 40, beim Pförtner und an der Abendkasse zu haben .

Das Herz .
Bon ff. Kort ,

Leiter bei ffinfiL HöbensonnenSadei . Eltil ' .
Wie wichtig ein geimteei Herz ist , zeigt wieder die

je-zi bei r icher. de Sirlvveevtdemie . Wer em aetimdeS Heiz
bot , ( ibcrsteb ! die Grippe verbältnismästg leicht , « er
a: er Irin intalie « Her , bat . gerät in die grötzte Lebens -
oeiabr . wenn rS dcm Atzte nicht gelingt , ihn durch
kxiovt ere Nittel über die Krise hinwegzubrikigen .

SS ist noch gar nicht lauge der . daii dt « medizirmche
Atsirnschast den Herzirenkbeiten sehr di Isias gegenüber .
stand . An da « Herz konnte man nicht heran , und die
ftmken Gisle sTigitali » usw. ) , die man gebrauchte , um
Heiztrisen entgegknzuarbeilen , können ol « Heilmittel
Nichi bezeichnet werden . Auch bei den Leren gelten
Herzkranlbeilen abgemein o! S m beilbar . Das bat sich

nun olöckilcherweise alle « geändert , besonders seitdem
die eleltropbhsUal ischen Heilmethoden auskamen . AIS
Edezifika gegen Her »lrankbelte „ , selbst den halwäcklgsten ,
find zu nennen die Dicthermie and die Anioi entherapie
oder die Heilmethode der oszillierenden Ström « det
Prosrfior « chumps . Di « Diotdermi « ist die Behandlung
mittels dochsrequenter Ström « , die sich im Köivcr in
Därme verwandeln , zlch kann aha mit diesen Strömen
durch eiilsprechende Lagriung der vtekiiodeii da « Herz
direkt behanteln und dadurch glänzend « Heilerfolge
erzielen , und zwar braucht tNän dazu nicht Vanoie .
sonicin r . ur wenige Sitzungen . Da » so läftiz « Herz -
astbvta z. v. bessert sich meisten « soiort . Schon während
de « ersten Dialbettnierent verliest sich in der Regel da «
Rmikn . und die AnsäVe hören na » wenigenSitzunge » aus .
( 1» kann die zahlreichen Herzkranlheiien hici nichtab « aus »
»atilcir , bei denen Diathermie indiziert . ist. selbst der Herz -

Nappensehler gehört dazu , auch wenn er schon jähre -
lang besteht . Di « Anionentberapie aber die vehand -
IttNg mit oszillierenden Strömen des Proseflor » Rumpf
erstreckt sich dagegen hauptsächlich aus da » Griätzshslrm
de « Herzen » und der Hauptarterien , besonders bei Ader -
verkaltung , Aortenerweiterung usw. , aber . uch bei der
jetzt to sehr verbreiteten Herzneul ose, die durchaus nicht
zu leicht genommen werden darf , denn fi « kann schwere
Störungen de » Allgemeinbefinden « verursachen . Ueber -
hanvt soll man etwa » mehr aus sein Herz achten , dann
wird auch der Laie oft merken , daß etwa « an ieinem
Herzen nirbt in Ordnung ist . Man soll nicht warten .
bi » der erst « Schtagansall eingetreten ist, denn dann ist
e« schon reichlich spat . Stiche w der Herzgegend , un -
regelmätziger Pul », zu tchnell oder langsam , zu hart
oder satt unmerklich . AuSietzen de « Pulse « noch einigen
Schlägen , Angtizustände , Schwivdeiansäll « und anderes

dienen al » WarnungSfignal . Man muh etwa « liir fein
Herz tum Man muh e» zunächst unteriuchen lasse ».
und da » ist so leicht und mit geringen Kosten vertnüpft .
Bei der Röntgendurchleuchtung kann man genau da »
Herz sehen , seine Größe . Lagerung , sein Arbeiten usw.
Bei der Dichtigkeit der Durchleuchtungen und bei den
geringen Ritieln , die beut - manchem zu Gebote stehen .
habe ich die Einrichtung gctroficu , dafi für wirklich
Minderoemiltelte Montag » von ? Ahr abends ab im

Belle - Allianee - Platz 0»,
" " e de » an und für

auSgesührt werde ».
( Für Bemiitelte finden die Durchleuchtungen statt :
Montag « � und Freitag » 6 —7 Ubr und Mittwoch »

' andlunfl die An -
Sonn . abendS

IS —1 Uhr . während für Serzbeh >
statt täglich von 10 —1 und 4—7' / ,
10 —4 Uhr geöffnet ist . )

Uhr .
14 - /IS1

■rtvmwTjaimsiu * . "
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Bote Stolle, solide Verordeitond , trotzdeni billige Preise !

« j Straße » 6

W/Eckelotian9

D onegalraantel »' «- »u. Biawon .

. . . . . . .

13M

Donegalxnantel wn » « « xa, «r sto » . . . . . .i 750

Covertcoatmantel r <m»

. . . . . . .

1 775

Covertcoatmantel »it « 10 « Eiwensiteu . 21 50

Zwirncovertcoat ia ? rspj «Tt . . . . . . . 2650

f Tuchmantel 39 ° ° I

Donerralfeostüme 3900

Jugendlidies Kleid ÄÄÄ 10 "

| Musselin » Frauenkleid 7 90 1

Kanmig . - Cheviot - Kleid�LÄSSirS 1290

Frottekleid ««im* tat pii «*«7»m. . . . . . . 8 ®®

N achmittagskleid �Ä, ? ÄIOTS2150

Gesellschaftskleid �SSTÄST Tt 49 ° °

Flausch - Morgenrödke « un « rteb « . . 1490

Zephirblusen oit »»ä ? » i » att « Kv » p « m . . . 3�

| Kleiderrock �
Txtmmh . 390 |

Hemdbluse 490
Streifenrode » m « . , » r . 11 «

. . . . . . . . . . . . .

590
Voll - Vollebluse « u , » u d - �w» » » ? « . . . . . . 5�

Sportrod ? »«, »»««>> va - »»»l . . . . . .

. . . . . . .

. 9 "
Hemdbluse »a« WeaehMt »«, breite hrbts * Strolf * 1 3�

Seidenjumper «r *«* r . rbeE . « * ja

. . . . . . . .

690

6ilfi &II9BiKBlMfiSiel für Damen und Herren von M. 24 ™
Klnderldeid aae Cheviot , «Iii k. eblzs ? I�<! «! s»rlll «rrre . r QQ
40 an laBg .

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

v

Zephir - Kindendeid au r » it « vr » - >i « d « a , r gg
60 en l *nc . . . . .

. . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

2

Kinder - Strickjacke roin « ur «t *» s j «hr . 7 ° °

FreMasji |
S03E3ni5eS » « Bt « i j
PSusacia ®

Knaben - Anzüge tVJTJT 5 "
Schul - Anzug n * g . ! b. It "*w' . c>rt : Wr. �' 13 "

Jlnsere unferwüstiidses gestriälen Anzüge 1A25 h
ia grau und marin », Grüfte l v t * * . . . 1�9

W asdi - Hnterr ock » » pu « ! �« . v ° , « ,

. . . . .

390
Prima Satin - Unterrock 5 50

Hefrenstoff ' - Hosen Breeches .
iso

K« . L mm « ? < c � Oh mm « n , unserer HausftiaM - und

Gardinen - WocheT
i SiraPsfibaba : 99 . 34 . 4t , 199 , 4. 9, Hochbahn 0 « nzls « r StraBe , Bfnibabn Gesundbrunnen . B

Achtung beim Einkauf 1

Sehen ! * Staunen !

Kaufen i

gPerGiptei der BlUigHctt !
Istrrsn - Anziite ich
kaUb . n Stell » . . SS, M, » , SS, | U

Herren - Anzüte un
weUea * Stell » . . 7» «S, 5». « . tllf

Hnß - Snzilje » n
bette Tmrbtluaf IS», 1«, TM, | | tS

EBBi

Qualitätswaren !

SmninlmSniel
**, Bcdit , KSper , OaetKmet
»sw. . _ _ _ _ __ . S«, JO, » ! » ,

Ii »

Ffübjiiiin -Disiei „ «Taillevt u. Kehlfl »k«r /
J9, 61, 45. 3»

Sport - Anzage
iisstKÄrrsisvs Z3

NonchKterAnzQgejflw
ISptr - Volr « wU

BteeciiesK ? - iÄ 3 »
( Hbtrdin » . . . tl , IT, 14, % � W

Kouferlelchteruns
doreh AaEmhlaac . Aaceashlt «

kosteale a
afhewahrt .

Berufs - Klemonj Kno &es - Anzase
enorm billig I fobolhaft billig I

Hugo Simon
SPEZUUUVS FÜR ERSTKI . HERREN . KLEU ' jM

m
CHARLOTTENBURG » an

Wilmersdorfer Str . JJJ

ArkXil g e
Ob «riet , M. Iton , Homtepaq . fa _

tat »» |
' VU. |j

VzZmnj . rtm ' I I
F»Eäoas

H n , t e 1
r8iB <*poB, Mueatn , Kelten ,
trat « AuEnh ] , aar beste

Qaclltttes . täte Ver -
arbetumt , a» »Ii

Formca

Hosen

| tigen «I aafctealdnmlI Oditite' tecicri trOSto AntvaU , teste
HSha/DElt , Spc*.

Bre » cnes

17 . » » M. - . 79 . - » S. -

Boilageoer Str. 47
s. Bcbtth . Stn1s «- Bonia »l «-
hrrt Bei * BolteUtr »»««,

1 Trepp «.

Bodstr. Ii '

Ut Bsb &bot ÖMBadbraBRo « ,
B*Utcluaie6erli *as4 Trapp ».

jt —

HiiiiiSliili

WUniersfloiIerSlr . 127

lotfluner Str. 4
OaUrtnindb . KottbnserTor ,
Autobu «a. rlel « StnSenbsho .

Möbel !
Plaiierl

i Jerlln C, Aleianderrtr . S1 DL ( #. IM.

Speisezimmer , Herrenzimmer
Wob » - end SeUatRiraaseis « ewle
Bta *«| a8l >*l Rbfabrik ro villi tst . »reis .

S c h o H o 1 a d e .
Sie bdonntr und beliebt » Mar ! «

ervennoeb
wieder eingetroffen

Sdjalolabea -OennQ WidiselmaDD

Fernsprecher Sbdenbor «78 und S7A.

I Achtung beim Einkauf I {

TMriMeiiiriage
(i. Uoipreehl

Berl o - Treptov , fisaebastr . ( 7 •
Bc tbc tauen und Herren

fi WWW
df sestettotb . . 1 Amani u. wöcnei . ü. Abrah ung von

CLM. »n Echte Goldkronen v 8 Q. - M an. i . rsatz
. mM ' Zitronen v. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Oamnenrlatte v
����3 a - M. an . 2ahnr . mli Beilub ia . - M,b Bestellg
von Qeblssen sratia Rat und Mnndnntersuchung gratis
3 jährt weltgahende Garantie . Ueber 2d0u0 Oebiaaa aar

geliefert .
Ecke SchOn
hauser Allee .

Rabati

' ahne 1 . 2 � Tellzaliluii

-- 3 Ü. - M. an. 2ahnr . mli Beilub I a - M,B Bestf
>n Gebissen gratis Rat ond Munduntersuchuns grj
jähre wehgshande Garantie . Ueber 2d0o0 Oebiaaa

vollsten Zotrledenhelt geliefert .

Hafvaii ) , üzchA MM I.
S�Veraelger 10 » « Rai

Aus -

schneiden !
. Speilalverkaul tob Bettwiacho

Nor prima Ware , enorm billine Preise Kein Laden 1
_ _ __ n &aaatraB » 2, I Hof, pa, terra rech «

IS

Auf¬

bewahren !

5 ? Auf Teilzahlung

| Fahrräder
i OraiMnif M 15.

MdelllillS 1924
Em Buch für unsere Jungen

und Mädel

Vitt reichem SilbctldJaunJ
versehene Kalender eiten
Srzävlungen — auch d»>
lehrenden gnhaU ». schöne
Bi dicht » machen daa Buch
zu einem immer miebr' .
gern In die Hand genom

menen Welchent

P r e , S M o r t

Zu haben bei allen fielmagsspedlleureii
and In der

VorwSrla - vrucI , eral , Llndonaer . Z
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